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I.  EINFÜHRUNG 
 
Gesetzliche Vorgabe 
 
In Paragraph (§) 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 6 des V Sozialgesetzbuches (SGB V) 
schreibt der Gesetzgeber den nach § 108 zugelassenen Krankenhäusern 
verbindlich vor, alle zwei Jahre einen strukturierten Qualitätsbericht zu erstellen. 
Der vorliegende Qualitätsbericht ist entsprechend den gesetzlichen 
Anforderungen bzw. Empfehlungen der Spitzenverbände von 
Krankenhäusern und Krankenkassen aufgebaut. Die Kliniken des 
Main-Taunus-Kreises GmbH erfüllen somit gemäß § 137 SGB V ihre 
gesetzliche Verpflichtung zur Offenlegung der wesentlichen Struktur-, 
Prozess- und Ergebniskennziffern für das Berichtsjahr 2004. 
 
Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH  
 
Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH haben 557 Planbetten mit  
11 medizinischen Fachabteilungen an den Standorten Bad Soden und Hofheim. 
Darüber hinaus gehört seit dem 01.01.2001 das auf 92 Bewohner ausgelegte 
Altenpflegeheim in Eppstein zu den Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH.  
 
Das Krankenhaus Bad Soden wurde am 06.04.1970 als Kreiskrankenhaus 
eröffnet. Der Betriebsteil Krankenhaus Hofheim gehört seit 01.01.1974 zu den 
Kliniken. Es wurde 1906 als "Marienheim“ unter der Leitung des Ordens der Armen 
Dienstmägde Jesu Christi (Dernbacher Schwestern) gegründet. Durch den 
Zusammenschluss der beiden Krankenhäuser Bad Soden und Hofheim 
entstanden die „Kliniken des Main-Taunus-Kreises“. Seit dem 01.01.1995 werden 
die Kliniken des Main-Taunus-Kreises in der Rechtsform einer gGmbH geführt. 
 
Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH zählen regional zu einem der 
größten Arbeitgeber. Rund 1.300 Mitarbeiter in Kliniken und Tochtergesellschaften 
sorgen dafür, dass der Aufenthalt für unsere Patienten nicht nur medizinisch und 
pflegerisch möglichst optimal, sondern auch angenehm, komfortabel und 
unkompliziert verläuft.  
 
Zur Festigung unserer Position als Gesundheitszentrum haben wir in den letzten 
Jahren Kooperationen, Investitionen und Verschmelzungen betrieben, die das 
Leistungsangebot im Interesse einer umfassenden Betreuung der Patienten 
bereichert haben.  
 
Die Verzahnung ambulanter und stationärer Versorgung und die enge, 
partnerschaftliche Kooperation mit Ärzten, die ihre Praxen an unsere 
Krankenhäuser angegliedert haben, ist ein wesentliches Erfolgsprinzip im 
regionalen Integrationskonzept der Kliniken. In diesem Zusammenhang wurden 
auch Verträge zur integrierten Versorgung mit gesetzlichen Krankenkassen (GKV) 
geschlossen, bei denen die niedergelassenen Ärzte und Rehabilitationskliniken 
sich einschreiben können. Ziel ist es auch hierbei, unsere Marktposition 
aufrechtzuerhalten und weiter auszubauen.  



 

 

- Qualitätsmanagement - 

 

Qualitätsbericht Berichtsjahr 2004   7

Tochtergesellschaften 
 
Im Zuge der Weiterentwicklung der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH zu 
einem Klinikkonzern wurden im laufe der Zeit folgende Tochtergesellschaften 
gegründet: 
 
o Fachklinik Hofheim GmbH 

Seit 01.01.1997 Tochtergesellschaft der Kliniken des Main-Taunus-Kreises 
GmbH mit den Schwerpunkten Rehabilitation, Psychosomatik, Psychiatrie.   

 
o Service Gesellschaft der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH 

Seit 01.01.1998 Tochtergesellschaft der Kliniken. Hierzu zählen die Bereiche 
Hauswirtschaftsdienst, Küchenbetriebe, Reinigungsdienst, Technik, 
Personalmanagement, administrative Patientenaufnahme und Finanz-
buchhaltung. Darüber hinaus werden Patienten, die zum Zwecke der 
Krankenhausbehandlung nach Deutschland einreisen, von der Service GmbH 
behandelt. Hierzu greift die Service-GmbH auf das umfassende 
Leistungsspektrum der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH zurück. 

 
o Main-Taunus-Privatklinik GmbH 

Tochtergesellschaft der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH mit 
Standorten in Bad Soden (Inbetriebnahme 01.08.2003) und Hofheim 
(Inbetriebnahme 01.05.2002).  

 
Internes Qualitätsmanagement 
Bereits bevor von Seiten des Gesetzgebers der verpflichtende Nachweis eines 
internen Qualitätsmanagements gefordert wurde, war das Qualitätsmanagement 
an den Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH fester Bestandteil der Aufbau- 

und Ablauforganisation. Insofern hat Qualitäts-
management an den Kliniken des Main-Taunus-Kreises 
GmbH eine lange Tradition. Bereits im Jahre 1999 
wurden die Kliniken als eines der ersten Krankenhäuser 
der Akutversorgung in Deutschland nach DIN EN ISO 
9001:1994 zertifiziert. 

 
Im Rahmen der kontinuierlichen Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen und 
den hiermit verbundenen Aktivitäten des Qualitätsmanagements wurden die 
Kliniken im Jahr 2002 nach DIN EN ISO 9001:2000 rezertifiziert und erfüllen somit 
die gestiegenen Anforderungen der internationalen Qualitätsnorm. Eine weitere 
Rezertifizierung nach dieser Norm ist für Juni 2005 vorgesehen. 
 
Transparenz unserer Leistungsprozesse 
Mit dem vorliegenden Qualitätsbericht möchten wir der interessierten 
Öffentlichkeit, unseren Kunden und potentiellen Kunden sowie unseren Partnern 
im Gesundheitswesen, das Leistungsgeschehen an den Kliniken des Main-
Taunus-Kreises GmbH transparent machen. Wir verstehen die gesetzlich 
geforderte Offenlegung unserer Leistungsstrukturen als Chance unsere 
Wettbewerbsfähigkeit regional und überregional weiter auszubauen und unser 
umfassendes medizinisches Leistungsspektrum der breiten Öffentlichkeit im Sinne 
einer vertauensbildenden Maßnahme mit Zahlen, Daten, Fakten zugänglich zu 
machen. 
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II.  BASISTEIL 
 

A. Allgemeine Struktur- und Leistungsdaten  
 des Krankenhauses 
 
 
A-1.1  Allgemeine Merkmale des Krankenhauses 
  

 
Standort Hofheim am Taunus Standort Bad Soden am Taunus 
 

Lindenstraße 10 
65719 Hofheim 
Tel.: +49 (0) 6192-983 
Fax: +49 (0) 6192-98-4001 
www.kliniken-mtk.de 

 

Kronbergerstraße 36 
65812 Bad Soden 
Tel.: +49 (0) 6196-656 
Fax: +49 (0) 6196-65-7001 
www.kliniken-mtk.de 

 
 
A-1.2 Wie lautet das Institutionskennzeichen des Krankenhauses? 

 
Institutionskennzeichen: 260611383 

 
 
A-1.3 Wie lautet der Name des Krankenhausträgers? 
 

Main-Taunus-Kreis 
 

A-1.4 Handelt es sich um ein akademisches Lehrkrankenhaus?  
 
  ja   nein 
 
 
A-1.5 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V  

  
 557 
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A-1.6 Gesamtzahl der im abgelaufenen Kalenderjahr behandelten Patienten 
 

 Stationäre Patienten:  18.0102 
 

Ambulante Patienten: 32.835  
 
A- 1.7 A Fachabteilungen 
 

Schlüssel 
nach 

§ 301 SGB V 

Name der Klinik Zahl 
der Betten

Zahl 
Stationäre 

Fälle 

Hauptabt. (HA) oder  
Belegabt. (BA) 

Poliklinik/ 
Ambulanz 

ja (j) / 
 nein (n) 

0103 Innere Medizin Schwerpunkt 
Kardiologie  

65 2927 HA J*

0107 Innere Medizin Schwerpunkt 
Gastroenterologie 

63 2314 HA J*

0108 Innere Medizin Schwerpunkt 
Pneumonologie 

53 2589 HA J*

0200 Geriatrie 40 655 HA J*

1500 Allgemeine Chirurgie 100 2129 HA J*

1600 Unfallchirurgie 64 1730 HA J*

1900 Plastische Chirurgie 33 939 HA J*

2200 Urologie 39 1093 HA J

2400 Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe 

60 3634 HA J

2900 Psychiatrie 40 602 HA J

 Anästhesie ** ** Nicht bettenführend! J

 *  Interdisziplinäre Notfall- bzw. Zentralambulanz 
** Die Anästhesiologie ist eine nicht bettenführende Hauptabteilung 

 
 
A-1.7 B Die TOP 30 DRG (nach absoluter Fallzahl) des Gesamtkrankenhauses  
  

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. P 67 Neugeborenes, Aufnahmegewicht über 2499 g, ohne größeren 
operativen Eingriff oder Langzeitbeatmung 

962 

2. O 60 Normale Entbindung 743 

3. E 63 Atemaussetzer im Schlaf mit Schnarchen (= Schlafapnoe) 643 

4. G 48 Dickdarmspiegelung 409 

5. F 15 Dehnung von verengten Herzkranzgefäßen mit einem 
Ballonkatheter (= PTCA) und / oder Einpflanzung einer 
Metallprothese (= Stent) bei Patienten ohne akuten Herzinfarkt 

356 

6. F 62 Herzermüdung, d.h. Unvermögen des Herzens, den 
erforderlichen Blutauswurf aufzubringen (= Herzinsuffizienz) oder 
Kreislaufkollaps 

345 

                                                           
2 Inklusive 63 Patienten nach § 140 ff. SGB V (integrierte Versorgung) 
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Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

7. F 67 Bluthochdruck 341 

8. F 71 Nicht schwere Herzrhythmusstörung oder Erkrankung der 
Erregungsleitungsbahnen des Herzens 

337 

9. G 67 Speiseröhrenentzündung, Magen-Darm-Infekt oder verschiedene 
Krankheiten der Verdauungsorgane 

307 

9. I 32 Komplexe Operationen an Handgelenk oder Hand 307 

10. H 08 Gallenblasenentfernung mittels Schlüsselloch-Operation 
(=laparoskopische Gallenblasenentfernung) 

284 

11. O 65 Sonstige vorgeburtliche stationäre Aufnahme 283 

12. E 62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane 278 

13. I 13 Operationen am Oberarm, am Schienbein, am Wadenbein oder 
am Sprunggelenk 

268 

14. E 65 Krankheiten der Atemwege mit erschwerter Ausatmung und 
vermehrter Luftansammlung im Lungengewebe (= Asthma, 
COPD) 

257 

15. F 43 Invasive Diagnostik (z. B. Herzkatheter) bei Krankheiten, die nicht 
die Herzkranzgefäße betreffen 

254 

16. I 03 Hüftgelenkersatz, Versteifung des Hüftgelenks oder 
Wiederholungsoperationen an der Hüfte bei komplizierteren 
Krankheiten (z. B. bei Hüftgelenkverschleiß) 

250 

17. G 02 Große Operationen an Dünn- oder Dickdarm 242 

18. O 01 Kaiserschnitt 237 

19. G 47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

226 

20. F 10 Dehnung von verengten Herzkranzgefäßen mit einem 
Ballonkatheter (= PTCA) bei Patienten mit akutem Herzinfarkt 

219 

20. L 07 Operationen durch die Harnröhre, jedoch nicht an der Prostata 219 

21. I 18 Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogengelenk oder 
Unterarm 

211 

22. N 04 Gebärmutterentfernung, jedoch nicht wegen Gebärmutterkrebs 199  

23. G 09 Operationen von Eingeweidebrüchen (= Hernien), die am Leisten- 
oder Schenkelkanalband austreten 

193 

24 E 71 Krebserkrankung der Luftröhre, der Lunge und des Brustfells 188 

25. F 74 Schmerzen in der Brust oder im Brustbereich 181 

25. G 50 Magenspiegelung bei nicht schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

181 

26. B 70 Schlaganfall 171 

27. I 08 Sonstige Operationen an Hüftgelenk oder Oberschenkel (z. B. 
geschlossene Knochen-Wiederausrichtung bei Brüchen) 

167 

28. G 07 Blinddarmentfernung 157 

29. L 63 Infektionen der Harnorgane 156 

30. F 16 Dehnung von verengten Herzkranzgefäßen mit einem 
Ballonkatheter (= PTCA) bei Patienten ohne akuten Herzinfarkt, 
jedoch ohne Einpflanzung einer Metallprothese (= Stent) 

145 
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A-1.8 Welche besonderen Versorgungsschwerpunkte und Leistungsangebote
 werden vom Krankenhaus wahrgenommen? 
 

Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH stellen mit den Fachabteilungen 
 
o Innere Medizin (Kardiologie) 
o Innere Medizin (Gastroenterologie) 
o Innere Medizin (Pneumonologie, Geriatrie, Schlafmedizin) 
o Allgemeinchirurgie (Abdominal- , Visceral- , Thorax- und Gefäßchirurgie) 
o Unfallchirurgie 
o Plastische, Hand- und Wiederherstellungschirurgie 
o Urologie 
o Gynäkologie und Geburtshilfe 
o Psychiatrie und Psychosomatik 
o Anästhesie 
 
die medizinische Versorgung der Bevölkerung im Main-Taunus-Kreis sicher. 
Darüber hinaus erstreckt sich das Einzugsgebiet auf die angrenzenden Städte und 
Kreise. Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH verfügen neben den 
genannten Fachabteilungen über ein umfassendes Angebot an Kooperationen im 
ambulanten und stationären Bereich mit Ärzten der Fachbereiche Onkologie, 
Augenheilkunde, Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Zahnmedizin, Neurologie, Derma-
tologie, Radiologie, Kinderheilkunde. 
 
 
Für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit psychiatrischen 
Fachabteilungen: 

 
Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung? 

  ja   nein 
 
A-1.9 Welche ambulanten Behandlungsmöglichkeiten bestehen?  
  

Krankenhaus Bad Soden 
o Interdisziplinäre Notfallambulanz 
o Schmerzambulanz (Anästhesie) 
o Gynäkologische Ambulanz 
o Urologische Ambulanz 
o Ambulantes Operieren (Chirurgie, Gynäkologie, Urologie,  
 Gastroenterologie, Kardiologie) 
o Ambulante Entbindungen 
o BG-Sprechstunden 
o Physiotherapie 
o Herzschrittmacherambulanz 
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o Klinikbezogene Sprechstunden im Rahmen der Ermächtigung der Chefärzte 
o Klinikbezogene Privatambulanzen 
 
Krankenhaus Hofheim 
o Zentralambulanz (Unfallchirurgie, Plastische-, Hand- und 
 Wiederherstellungschirurgie, Innere Medizin) 
o Schmerzambulanz (Anästhesie) 
o Ambulantes Operieren (Unfallchirurgie, Plastische-, Hand- und 
 Wiederherstellungschirurgie, Medizinische Klinik III) 
o Psychiatrische Institutsambulanz 
o BG-Sprechstunden 
o Physiotherapie 
o Klinikbezogene Sprechstunden im Rahmen der Ermächtigung der Chefärzte 
o Klinikbezogene Privatambulanzen 

 
A-2.0 Welche Abteilungen haben die Zulassung zum Durchgangs-
 Arztverfahren der Berufsgenossenschaft? 

 
o Chirurgische Klinik I, Chefarzt Prof. Dr. med. Wendling 
o Chirurgische Klinik II, Chefarzt Priv. Doz. Dr. med. Horas 
o Klinik für Plastische-, Hand- und Wiederherstellungschirurgie, Chefarzt 

Prof. Dr. med. Tizian 
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A-2.1 Apparative Ausstattung und therapeutische Möglichkeiten  
   
A-2.1.1 Apparative Ausstattung 
 

  Vorhanden Verfügbarkeit 24 Stunden 
sichergestellt 

AICD-Programmiergeräte (implantierbare 
Defibrillatoren) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Angiographie (Röntgenuntersuchung, bei der 
mit Hilfe von Röntgen-Kontrastmittel Gefäße 
sichtbar gemacht werden) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Argon-Beamer (zum verschorpfen von 
Gewebedefekten) 
 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Athroskopieeinheit (zur Spiegelung von 
Gelenken) 
 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Ausstattung für minimal-invasives Operieren Ja   Nein   Ja   Nein   

Autotransfusionsgerät (für das zurückführen 
von Eigenblut während der OP) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Babyreanimationseinheit Ja   Nein   Ja   Nein   

Beatmungsgeräte Ja   Nein   Ja   Nein   

Bodyplethysmographie mit 
Blutgasanalysemeßplatz 
(Ganzkörperlungenfunktionsprüfung) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Chelodochusendoskopeinheit (für die 
Darstellung des Bauchspeicheldrüsen- und 
Gallenganges) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

CO2-Laser (zur lasergestützten Hautabtragung 
zur Hauterneuerung) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Computertomographie 3 (= CT, zur Aufnahme 
von dreidimensionalen Bildern des Körpers mit 
Hilfe eines Computers) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Dialysegerät (zum Entzug von 
ausscheidungspflichtigen Substanzen und 
Flüssigkeit) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Elektroakupunktur Ja   Nein   Ja   Nein   

 
 

                                                           
3 Kooperation radiologische Praxis (im Hause) 
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  Vorhanden Verfügbarkeit 24 

Stunden sichergestellt 
Elektroenzephalogramm (= EEG, zur Messung 
elektrischer Hirnströme) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Elektrotherapie- und Ultraschallgeräte für 
physikalische Maßnahmen 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Elektromyelographiegerät (zur Bestimmung der  
Nervenleitgeschwindigkeit)  

Ja   Nein   Ja   Nein   

EKG-Einheit mit Langzeit-EKG und Langzeit-
Blutdruckgeräten mit Auswerteinheit 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Endoskopieeinheit mit Videoendoskopen und 
Röntgenmöglichkeit  

Ja   Nein   Ja   Nein   

Farbduplex-Sonographien Ja   Nein   Ja   Nein   

Galileo (mechanisch-reflektorischer 
Muskelstimulator) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Gammafinder  
(zum Aufsuchen von Lymphknoten) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Hämofiltrationsgerät (zum Entzug von 
ausscheidungspflichtigen Substanzen und 
Flüssigkeit aus dem Körper 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Herzkatheterlabor4 Ja   Nein   Ja   Nein   

H2-Atemtest Geräteeinheit Ja   Nein   Ja   Nein   

Infusions-, Spritzen- und Ernährungspumpen Ja   Nein   Ja   Nein   

Inkubatoren (Babybrutkasten) Ja   Nein   Ja   Nein   

Intraoperative Sonographie Ja   Nein   Ja   Nein   

Konventionelle Röntgendiagnostik5 Ja   Nein   Ja   Nein   

Labordiagnostik6 Ja   Nein   Ja   Nein   

Laserangioplastie7 (zur Beseitigung von 
Verkalkungen in den Herzkranzgefäßen) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Laufband- und Fahrradergometer Ja   Nein   Ja   Nein   

Lithclaft (zur endoskopischen 
Steinzertrümmerung) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Lithotrypter mit kombinierter Ultraschall-
Röntgenortung 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Magnetresonanztomographie8 (= MRT, 
diagnostische Technik zur Darstellung der 
inneren Organe und Gewebe mit Hilfe von 
Magnetfeldern und Radiowellen) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Mammotom (zur Entfernung von gutartigen 
Brusttumoren) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Manometrie  Ja   Nein   Ja   Nein   

Messplatz für Rechtsherzkatheter Ja   Nein   Ja   Nein   

                                                           
4 Kooperation kardiologische Praxis Prof. Dr. Reifart (im Hause) 
5 Kooperation radiologische Praxis (im Hause) 
6 MT- Labor GmbH der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH 
7 Kooperation kardiologische Praxis Prof. Dr. Reifart 
8 Kooperation mit niedergelassenem Radiologen 
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  Vorhanden Verfügbarkeit 24 

Stunden sichergestellt 
Mikrochirurgische Ausstattung für urologische 
Operationen 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Monitoringanlage zur Überwachung von Herz-
Kreislauffunktionen 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Morcelator (zur Verkleinerung von gutartigen 
Bauchtumoren) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Motomed (Trainingsgerät zur Muskel- und 
Koordinationsförderung) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Narkosegeräte Ja   Nein   Ja   Nein   

Nd-yag-Laser (für Blasen-, Prostata-, 
Harnröhren-OP) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Neugeborenenreanimationsplatz Ja   Nein   Ja   Nein   

Operationsmikroskop für Plastische- und 
handchirurgische Eingriffe 

Ja   Nein   Ja   Nein   

PH-Metrie (zur Säuremessung von Ösophagus 
und / oder Magen) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Positronenemissionstomographie (PET) = 
nuklearmedizinisches Verfahren mit dem 
Stoffwechselprozesse in ihrer räumlichen 
Verteilung sichtbar gemacht werden können 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Rotaplation9 (Eröffnung von Herzkranzgefäßen 
mittels Laser) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Schlafmessplatz (Polysomnographie)  Ja   Nein   Ja   Nein   

Schrittmacher-EKG mit Programmierung Ja   Nein   Ja   Nein   

Schrittmacherprogrammiergeräte Ja   Nein   Ja   Nein   

Sonographiegeräte der neuesten Generation Ja   Nein   Ja   Nein   

Spirographie (Basisuntersuchung der 
Lungenfunktion) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Stangerbad (für physiotherapeutische 
Elektrobehandlung im Wasser) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Szintigraphie10 (nuklearmedizinische 
Untersuchung, bei der Radionuklide in den 
Körper eingebracht werden) 

Ja   Nein    Ja   Nein   

TENS (transkutane elektrische 
Nervenstimulation zur Schmerztherapie) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

 
 
 
 
 
 

                                                           
9 Kooperation kardiologische Praxis Prof. Dr. Reifart (im Hause) 
10 Kooperation mit niedergelassenem Radiologen 
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  Vorhanden Verfügbarkeit 24 

Stunden sichergestellt 
Transthorakale und transöesophageale 
Echokardiographie (farbcodierte 
Ultraschalldiagnostik des Herzens mittels eines 
durch die Speiseröhre eingeführten Gerätes) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Ultraschallsonde mit Ballon zur Untersuchung 
von Bronchien und Magen 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Ultraschall-Cusargerät (zur Ultraschallresektion 
von Tumoren) 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Urologischer Arbeitsplatz für radiologische und 
instrumentelle Untersuchungen 

Ja   Nein   Ja   Nein   

Urodynamischer Messplatz Ja   Nein   Ja   Nein   

Videoarbeitsplatz für Endourologie Ja   Nein   Ja   Nein   

 
A-2.1.2 Therapeutische Möglichkeiten  
 

 Vorhanden 

Physiotherapie (Krankengymnastik) Ja   Nein   

Dialyse11 (umfassende Blutwäsche zum Entzug 
von ausscheidungspflichtigen Substanzen und 
Flüssigkeit) 

Ja   Nein   

Logopädie (Sprachtherapie) Ja     Nein   

Musiktherapie Ja   Nein   

Hämofiltration (Blutreinigungsverfahren zum 
Entzug von ausscheidungspflichtigen 
Substanzen und Flüssigkeit) 

Ja     Nein   

Ergotherapie  Ja   Nein   

Schmerztherapie Ja   Nein   

Eigenblutspende* Ja   Nein   

Gruppenpsychotherapie Ja   Nein   

Einzelpsychotherapie Ja   Nein   

Psychoedukation (spezielle 
Aufklärungsgespräche zu psychischen 
Erkrankungen, in Einzel- und 
Gruppengesprächen)  

Ja   Nein   

Thrombolyse (Verfahren zur Auflösung von 
Blutgerinnseln) 

Ja   Nein   

Bestrahlung Ja   Nein   

Lithotrypsie (Steinzertrümmerung) Ja   Nein   

* In Kooperation mit dem Deutschen Roten Kreuz (DRK). 
  Weitere therapeutische Möglichkeiten sind den medizinischen Leistungsspektren der jeweiligen Fachabteilungen  
  zu entnehmen! 

                                                           
11 Kooperation Kuratorium für Heimdialyse 
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B-1 Fachabteilungsbezogene Struktur- und 
 Leistungsdaten des Krankenhauses 
 
 

B-1.1 Medizinische Klinik I, Schwerpunkt Kardiologie  
 

 
 
Chefarzt der Medizinischen Klinik I Stellv. Chefarzt der Medizinischen Klinik I 
Prof. Dr. med. Nikolaus Reifart Dr. med. Stefan Schüßler 
 
Sekretariat: Frau Bender Sekretariat: Frau Bender 
Kronbergerstraße 36 Kronbergerstraße 36 
65812 Bad Soden  65812 Bad Soden  
 
Tel.  +49 (0) 6196-65-7501 Tel.  +49 (0) 6196-65-7501 
Fax.  +49 (0) 6196-65-7502 Fax.  +49 (0) 6196-65-7502 
E-Mail: nreifart@kliniken-mtk.de E-Mail: sschuessler@kliniken-mtk.de 
 

 
 
B-1.1.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Medizinischen Klinik I 
 

Das Leistungsspektrum der Medizinischen Klinik I, in Kooperation mit der kardiologischen 
Praxis Professor Reifart und Partner, umfasst die Diagnostik und Therapie aller 
internistischen Krankheiten. Eine besondere Schwerpunktbildung der Klinik liegt im Bereich 
der konservativen und invasiven Kardiologie und der internistischen Intensivmedizin.  
 
Im Rahmen der kardiologischen Schwerpunktorientierung der Medizinischen Klink I erfolgt 
die Diagnostik und Therapie folgender Erkrankungen: 

 
o Arteriosklerose 
o Herzkranzgefäßerkrankungen (akuter Herzinfarkt, Herzinsuffizienz  
o Herzschwäche) 
o Arterielle Hypertonie (Bluthochdruck)  
o Herzklappenerkrankungen 
o Herzrhythmusstörungen 
o Durchblutungsstörungen der hirnversorgenden Blutgefäße / Behandlung von 

Schlaganfällen 
 

B-1.1.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Medizinischen Klinik I 
 

o 24 stündige Katheterbereitschaft in Kooperation mit der kardiologischen 
Gemeinschaftspraxis Professor Reifart und Partner zur Versorgung von Patienten mit 
akutem Herzinfarkt 

o Dilatation (Aufdehnung) peripherer Blutgefäße einschließlich der Halsarterien und der 
Nierenarterien 

o Laserangioplastie ( Eröffnung von Herzkranzgefäßen mittels Laser) 
o Rotablation (Eröffnung von Herzkranzgefäßen durch spezielle Katheter mit feinsten 

rotierenden Klingen)  
o Transthorakale und transösophageale Echokardiographie (farbcodierte Ultraschall-

diagnostik des Herzens) 
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o Farbdoppleruntersuchung der hirnversorgenden Gefäße und peripherer Arterien und 
Venen 

o Implantation und Nachsorge von Herzschrittmachern und automatischen 
implantierbaren Cardiovertern / Defibrillatoren 

o Implantation von Schirmchen bei Vorhofseptumdefekt und offenem Foramen ovale 
o Im Rahmen der internistischen Intensivmedizin werden auf 4 Intensivtherapie- und 14 

Überwachungsplätzen alle intensivpflichtigen internistischen Patienten des 
Krankenhauses Bad Soden mit akutem Herzinfarkt, schweren Herzrhythmus-
störungen, Kreislaufschock aber auch anderen lebensbedrohlichen internistischen 
Erkrankungen durch ein speziell geschultes Team von Ärzten, Schwestern und 
Pflegern behandelt. 

B-1.1.3 Weitere Leistungsangebote der Medizinischen Klinik I 
o Spezielle pulmonale Erkrankungen werden in Zusammenarbeit mit der Medizinischen 

Klinik III versorgt 
o Für Patienten mit akutem Nierenversagen besteht die Möglichkeit zur Dialyse auf der 

Intensivstation in Zusammenarbeit mit dem Dialysezentrum am Sankt Joseph 
Krankenhaus Königstein (Dr. Aumüller, Dr. Fürsch). Im Rahmen der 
Schwerpunktbildung der Kliniken werden auch für die anderen Kliniken in Bad Soden 
sämtliche kardiologisch-angiologischen diagnostischen und therapeutischen 
Maßnahmen durchgeführt 

o Konsiliardienst für die Kliniken der Gynäkologie, Chirurgie und Urologie 
o Ermächtigung für die Nachsorge von Herzschrittmachern und Defibrillatoren, die an 

den Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH implantiert wurden 
o Internistische, kardiologische Privatsprechstunde. 

 
B-1.1.4 Die Top-10 DRG12 (nach absoluter Fallzahl) der Medizinischen Klinik I  
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. F 15 Dehnung von verengten Herzkranzgefäßen mit einem 
Ballonkatheter (= PTCA) und / oder Einpflanzung einer 
Metallprothese (= Stent) bei Patienten ohne akuten Herzinfarkt 

345 

2. F 43 Invasive Diagnostik (z. B. Herzkatheter) bei Krankheiten, die 
nicht die Herzkranzgefäße betreffen 

228 

3. F 10 Dehnung von verengten Herzkranzgefäßen mit einem 
Ballonkatheter (= PTCA) bei Patienten mit akutem Herzinfarkt 

206 

4. F 71 Nicht schwere Herzrhythmusstörung oder Erkrankung der 
Erregungsleitungsbahnen des Herzens 

199 

5. F 62 Herzermüdung, d.h. Unvermögen des Herzens, den 
erforderlichen Blutauswurf aufzubringen (= Herzinsuffizienz) 
oder Kreislaufkollaps 

170 

6. F 67 Bluthochdruck 154 

7. F 16 Dehnung von verengten Herzkranzgefäßen mit einem 
Ballonkatheter (= PTCA) bei Patienten ohne akuten Herzinfarkt, 
jedoch ohne Einpflanzung einer Metallprothese (= Stent) 

145 

8. F 74 Schmerzen in der Brust oder im Brustbereich 132 

9. F 60 Kreislauferkrankungen mit akutem Herzinfarkt, ohne invasive 
kardiologische Diagnostik (z. B. Herzkatheter) 

  92 

10. F 72 In kurzer Zeit zunehmende anfallartige Schmerzen der 
Herzgegend (= instabile Angina pectoris) 

  85 

                                                           
12 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.1.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Medizinischen Klinik I  
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. I20 526 Herzenge (Angina pectoris) 

2. I21 381 Akuter Herzinfakt 

3. I25 207 Chronische Durchblutungsstörungen der Herzkranzgefäße 

4. I11 200 Durch Bluthochdruck bedingte Herzkrankheit  
(hypertensive Herzkrankheit) 

5. I48 187 Vorhofflattern und Vorhofflimmern (Herzrhythmusstörung) 

6. R07 179 Hals- und Brustschmerzen 

7. I50 118 Herzschwäche 

8. I10 103 Bluthochdruck 

9. I49   60 Sonstige Herzrhythmusstörungen 

9. I63   60 Schlaganfall 

10. G45   56 Vorübergehende Durchblutungsstörungen des Gehirns 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 
B-1.1.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Medizinischen Klinik I 
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 8-837 1342 Eingriffe am Herzen und/oder an den 
Herzkranzgefäßen mittels Kathetertechnik mit 
Zugang durch die Haut und entlang von 
Blutgefäßen (z. B. Entfernung von Blutpfropfen, 
Einlegen von Prothesen/Stents) 

2. 1-275  1200 Katheteruntersuchung des linken Herzteils (Vorhof, 
Kammer) (z. B. zur Druckmessung) mit vorschieben 
des Katheters über die Pulsadern 

3. 1-207   197 Hirnstrommessung 

4. 8-718     97 Maschinelle Beatmung Schwerstkranker 

5. 3-052     87 Ultraschalluntersuchung des Herzens mit einem 
durch die Speiseröhre eingeführten Gerät 
(transösophageale Echokardiographie -TEE) 

6. 8-701     63 Einfache Einführung eines kurzen Schlauches 
(=Tubus) in die Luftröhre zur Offenhaltung der 
Atemwege 

7. 8-640     52 Externe elektrische Defibrillation (Rhythmisierung) 
des Herzrhythmus 

8. 3-604     44 Arteriographie der Gefäße des Abdomens 
(Darstellung der Arterien (Schlagadern)  des 
Bauches) 

9. 8-771     43 Kardiale Reanimation (Herz-Lungen-
Wiederbelebung) 
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Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

10. 8-854   41 Blutwäsche (=extrakorporales 
Nierenersatzverfahren, bei dem die mangelnde 
oder fehlende Entgiftungsfunktion der Niere durch 
eine direkt an den Blutkreislauf angeschlossene 
"künstliche Niere“ ersetzt wird) 

11. 1-273   30 Katheteruntersuchung des rechten Herzteils 
(Vorhof, Kammer), z. B. zur Druckmessung) 

12. 8-836   24 Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit 
Zugang durch die Haut und entlang von 
Blutgefäßen (z. B. Entfernung von Blutpfropfen, 
Einlegen von Prothesen/Stents, Ballonaufdehnung) 

13. 1-844   23 Punktion der Brustkorbhöhle zur Diagnostik 

14. 8-641   21 Vorübergehende externe elektrische Stimulation 
des Herzrhythmus 

15. 1-853   11 Diagnostische perkutane Punktion und Aspiration 
der Bauchhöhle (Punktion von Flüssigkeit im 
Bauchraum durch die Bauchdecke) 
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B-1.2 Medizinische Klinik II, Schwerpunkt 
 Gastroenterologie 

 
 

 
Chefarzt der Medizinischen Klinik II, Schwerpunkt Gastroenterologie 
Prof. Dr. med. Lothar Hausmann 
 
Kronbergerstraße 36 
65812 Bad Soden  
 
Sekretariat: Frau Ramscheid    
Tel.  +49 (0) 6196-65-7401   
Fax.  +49 (0) 6196-65-7402   
 
Sekretariat: Frau Thiele, Frau Lederer 
Tel.  +49 (0) 6196-65-7406 
Fax.  +49 (0) 6196-65-7402 
 
E-Mail: lhausmann@kliniken-mtk.de 
 

 
B-1.2.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Medizinischen Klinik II 
  

In der Medizinischen Klinik II werden Patienten mit Erkrankungen aus allen 
Gebieten der Inneren Medizin (Erkrankungen der Lungen und der Bronchien, des 
Herz-Kreislauf-Systems, der Nieren, Krankheiten des rheumatischen und 
immunologischen Formenkreises, Infektionskrankheiten, Tumor- und 
Bluterkrankungen) behandelt.  

Der Schwerpunkt der Klinik liegt bei der Diagnostik und Therapie von Krankheiten 
des Magen- und  Darmtraktes, der Leber, der Bauchspeicheldrüse, des 
Stoffwechsels und innerer Drüsen (insbesondere Zuckerkrankheit, 
Fettstoffwechselstörung sowie Schilddrüsenerkrankungen). 

 
 

 

 
 

 

 

 

Innerhalb der Kliniken des Main-Taunus-Kreises vertritt die Medizinische Klinik II 
neben der allgemeinen Inneren Medizin die Teilgebiete:  
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o Gastroenterologie und Hepatologie einschließlich der 
 gastroenterologischen und hepatologischen Onkologie  
o Endokrinologie und Diabetologie  
o Stoffwechsel und Ernährung  
o Infektiologie  

 
B-1.2.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Medizinischen Klinik II 
 

Das Leistungsspektrum der Medizinischen Klinik II umfasst diagnostische und 
therapeutische Maßnahmen, die zur Behandlung allgemein-internistischer 
Erkrankungen sowie Erkrankungen im Bereich der Gastroenterologie erforderlich 
sind. Dazu gehören:  
 
o Sonographische Diagnostik der Organe des Abdomens, der Pleura und der 

Schilddrüse einschließlich der ultraschall-gesteuerten Feinnadelbiopsie  
o Diagnostische und therapeutische Maßnahmen, wie sonographisch 

gesteuerte Punktionen und Einlegen von Drainagen  
o Duplex- und Farbdoppler-Sonographie der Blutgefäße des Pfortadersystems, 

der Blutgefäße des Pfortadersystems, der Arterien des Bauchraumes 
o Endosonographische Untersuchungen der Organe des Verdauungstraktes 

einschließlich Punktionen  
o Endoskopie des oberen und unteren Verdauungstraktes mit therapeutischen 

Maßnahmen wie z. B. Polypabtragung und Aufweitung von Engstellungen 
(Bougierung von Stenosen)  

o Endoskopische Blutstillung (medikamentöse Verödung, Ligaturen, setzen von 
Metalllclips u.a.) im Gastrointestinaltrakt  

o Darstellung der Gallenwege und des Pankreasganges (ERCP) einschließlich 
aufschneiden der Papilla vateri (Papillotomie), Steinentfernung und Einlage 
von Drainagen 

o Darstellung der Gallenwege über einen externen 
Zugang durch Haut und Leber (perkutane 
transhepatische Cholangiographie (PTC) 
einschließlich Stent-Einlagen  

o Lasertherapeutische Eingriffe im Verdauungstrakt  
o Leberblindpunktion nach Menghini unter 

Ultraschallkontrolle  
o Internistische Bauchspiegelung mit Gewebeentnahme  
o Anlage einer Ernährungssonde durch die Bauchdecke 

in den Magen (perkutane endoskopische Gastrostomie = PEG)  
o Untersuchungen des Endarmes  
o Extracorporale Stoßwellenbehandlung von Gallenblasen-, Gallengangs- und 

Pankreasgangssteinen  
o Funktionstests (Langzeit pH-Metrie, H2-Atemtest, Pankreasfunktions-Test)  
o Spiegelung der Atemwege mit Gewebeentnahme (Bronchoskopie mit 

transbronchialer PE und Lavage)  
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o Chemotherapie onkologischer Erkrankungen, gastroenterologischer, 
pulmonaler und lymphatischer Systemerkrankungen  

o Allgemein-internistische Maßnahmen wie Punktion und Gewebeentnahme von 
Rippen- und Lungenfell, Knochenmark, Liquor (Rückenmarksflüssigkeit) und 
den großen Gelenken sowie EKG, Belastungs-EKG und 
Kreislauffunktionstests. 

B-1.2.3 Weitere Leistungsangebote der Medizinischen Klinik II 
o Ermächtigung 

Der Chefarzt der Klinik ist ermächtigt zur ambulanten kassenärztlichen 
Behandlung auf spezielle Zuweisung durch einen niedergelassenen Facharzt. 
Für Untersuchungen und Behandlungen von Verdauungs- und Stoffwechsel-
krankheiten hat er von der Kassenärztlichen Vereinigung die Zulassung. 
Insbesondere gilt dies für Spiegelungen des Magen-Darm-Traktes 
(Gastroskopie und hohe Coloskopie) 

o 24 Stunden Notfallambulanz und Rufbereitschaft der Endoskopieabteilung 
außerhalb der Regelarbeitszeit 

o Diabetikerberatung 
o Diät- und Ernährungsberatung 
o Gastroenterologische Ambulanzsprechstunde 
o Privatärztliche Sprechstunde. 

 
B-1.2.4 Die Top-10 DRG13 (nach absoluter Fallzahl) der Medizinischen Klinik II   
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. G 48 Dickdarmspiegelung 310 

2. G 47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

171 

3. H 42 Sonstige Behandlung von Bauchspeicheldrüsen- oder 
Gallenwegen mittels einer Spiegelung (= ERCP) 

  99 

4. G 50 Magenspiegelung bei nicht schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

  98 

5. F 62 Herzermüdung, d.h. Unvermögen des Herzens, den 
erforderlichen Blutauswurf aufzubringen (= Herzinsuffizienz) oder 
Kreislaufkollaps 

  70 

6. G 49 Dickdarm- oder Magenspiegelung, ein Belegungstag   64 

7. E 62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane   62 

7. F 67 Bluthochdruck   62 

7. G 67 Speiseröhrenentzündung, Magen-Darm-Infekt oder verschiedene 
Krankheiten der Verdauungsorgane 

  62 

8. H 61 Krebserkrankung der Leber, Gallenwege oder 
Bauchspeicheldrüse 

  61 

9. F 73 Kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht   52 

10. H 60 Leberschrumpfung mit Zerstörung der Leberzellen und knotigem 
Umbau durch giftige Einflüsse z. B.. durch Alkohol oder 
Gallenrückstau (=Leberzirrhose) 

  50 

                                                           
13 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.2.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Medizinischen Klinik II   
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. A09 128 Magen-Darm Ursprungs -Erkrankungen mit 
vermutlich infektiösen  

2. K57   98 Divertikulose (Ausstülpungen) des Darmes 

3. C18   65 Bösartige Neubildung des Dickdarmes  

4. J18   63 Lungenentzündung 

5. K70   62 Alkoholische Leberkrankheit 

6. I50   61 Herzleistungsschwäche 

6. K92   61 Sonstige Krankheiten des Verdauungssystems 

6. R10   61 Bauch- und Beckenschmerzen 

7. K85   58 Akute Bauchspeicheldrüsenentzündung 

8. K26   57 Zwölffingerdarmgeschwür 

9. E11   55 Nicht primär insulinabhängiger Diabetes mellitus 
(Typ II Diabetes) 

10. C25   52 Bösartige Neubildung der Bauchspeicheldrüse 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 
B-1.2.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Medizinischen Klinik II  
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 1-632 1627 
(zusätzlich 1302 Fälle 
außerhalb OPS-Statistik) 

Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des 
Zwölffingerdarmes 

2. 1-650 1082 
(zusätzlich 1651 Fälle 
außerhalb OPS-Statistik) 

Dickdarmspiegelung 

3. 1-440 920 Entnahme einer Gewebeprobe des oberen 
Verdauungstrakts, der Gallengänge und/oder der 
Bauchspeicheldrüse durch eine Spiegelung 

4. 1-444 406 Entnahme einer Gewebeprobe des unteren 
Verdauungstraktes (z. B. des Dickdarmes) durch 
eine Spiegelung 

5. 5-452 190 
(zusätzlich 377 Fälle 
außerhalb OPS-Statistik) 

Herausschneiden oder Zerstören von erkranktem 
Gewebe des Dickdarmes 

6. 5-513 137 
(zusätzlich 76 Fälle 
außerhalb OPS-Statistik) 

Operationen an den Gallengängen mit einem 
röhrenförmigen bildgebenden optischen Instrument  
mit Lichtquelle (=Endoskop) 
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Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

7. 1-642 131 Spiegelung der Gallenwege und der 
Bauchspeicheldrüsengänge entgegen der normalen 
Flussrichtung 

8. 5-469 116 Sonstige Operationen am Darm (endoskopisch-
therapeutische Verfahren, wie  Blutstillung, 
Aufweitung von Engstellungen usw.) 

9. 1-442 99 Entnahme einer Gewebeprobe des Leber-
/Gallengangsystems und/oder der 
Bauchspeicheldrüse mit Steuerung durch 
bildgebende Verfahren durch Zugang über die Haut 

10. 5-449 80 
(zusätzlich 209 Fälle 
außerhalb OPS-Statistik) 

Sonstige Operationen am Magen (endoskopisch-
therapeutische Verfahren, wie z. B. Clippen, 
Aufweitungen von Engstellungen etc.) 

11. 1-853 75 Diagnostische perkutane Punktion und Aspiration 
der Bauchhöhle (Punktion von Flüssigkeit im 
Bauchraum durch die Bauchdecke) 

12. 5-429 74 Sonstige Operationen an der Speiseröhre (z.B. 
Operation von Speiseröhrenkrampfadern, 
Ballonaufdehnung der Speiseröhre) 

13. 3-056 67 Ultraschalluntersuchung der Bauchspeicheldrüse 

14. 1-640 64 
(zusätzlich 226 Fälle 
außerhalb OPS-Statistik) 

Spiegelung der Gallenwege entgegen der normalen 
Flussrichtung 

15. 5-431 

 

55 
(zusätzlich 65 Fälle 
außerhalb OPS-Statistik) 

 

Operatives Anlegen einer äußeren Magenfistel 
(=Gastrostoma) zur künstlichen Ernährung unter 
Umgehung der Speiseröhre 
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 B-1.3  Medizinische Klinik III 
  Schwerpunkt Pneumonologie 
 
 

 
Chefarzt der Medizinischen Klinik III, Schwerpunkt Pneumonologie 
Prof. Dr. med. Friedrich Vogel 
 
Sekretariat: Frau Bühler 
Lindenstraße 10 
65719 Hofheim  
Tel.  +49 (0) 6192-98 - 4401 oder (4414) 
Fax.  +49 (0) 6192-98 - 4402 
E-Mail: fvogel@kliniken-mtk.de 
 

 
 
B-1.3.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Medizinischen Klinik III 
   

In der medizinischen Klinik III in Hofheim liegt der Schwerpunkt der Behandlung 
auf dem Gebiet der Inneren Medizin und speziell der Lungen- und 
Bronchialheilkunde (Pneumonologie).  
 
Hierzu zählen:  
o Entzündungen der Lunge, der Bronchien und des Lungenfells  
o Obstruktive Atemwegserkrankungen (Asthma und chronische Bronchitis)  
o Bösartige Tumoren der Lunge, Bronchien und des Rippenfells  
o Diverse andere Erkrankungen im Brustkorb  
o Schlafbezogene Atmungsstörungen (SBAF) 
o Einstellung auf Heimbeatmung und invasive sowie nicht invasive Beatmung. 
 
Es stehen hier die modernsten diagnostischen Verfahren der Inneren Medizin und 
der Pneumologie zur Verfügung wie große Lungenfunktion, Videoendoskopie der 
Bronchien und des Brustkorbes und Ultraschalluntersuchungen. Im wesentlichen 
werden in Hofheim Patienten mit pneumologischen Erkrankungen behandelt. 
Dennoch ist das Spektrum nicht begrenzt, sondern es werden alle internistischen 
Patienten versorgt. 
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B-1.3.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Medizinischen Klinik III 
Nahezu alle bei uns festgestellten Erkrankungen der Lunge werden in unserer 
Klinik auch behandelt, wobei ein besonderer Schwerpunkt auf der Behandlung von 
Infektionen der Atemwege und Lungenkrebs liegt. Hier können im Rahmen einer 
regen wissenschaftlichen Zusammenarbeit mit Universitäten brandaktuelle 
Therapieverfahren angeboten werden. Darüber hinaus besteht eine enge 
Kooperation mit der onkologischen Praxis an den Kliniken in Bad Soden. 
 
Weiterhin werden im Hause die allgemeinen internistischen Untersuchungs-
verfahren angeboten. Die Medizinische Klinik III verfügt über zahlreiche 
Untersuchungsmöglichkeiten. Die typischen pneumologischen diagnostischen 
Verfahren sind nachfolgend aufgeführt.  
 
Allgemeine Untersuchungsverfahren  
o Ultraschall des Abdomens (Bauchraum), der Schilddrüse, des Thorax 

(Brustkorb) 
o Duplexsonographie der Gefäße  
o Transthorakale und transösophageale (Ultraschalluntersuchung durch die 

Speiseröhre) Farbechokardiographie  
o EKG, Langzeit-EKG, Langzeit-Blutdruckmessung, Belastungs-EKG  
o Video-Gastroskopie, Video-Coloskopie, Rektoskopie  
o Knochenmarkpunktionen, Leberpunktionen, Punktionen der Hohlorgane  
o Anlage von Ernährungssonden (PEG)  
o Anlage von speziellen Blasenkathetern (suprapubische Katheter)  

 
Notfall- und Intensivmedizin 
Neben der Pneumologie besteht der zweite Schwerpunkt der Medizinischen  
Klinik III in der Notfall- und Intensivmedizin. So wird der Notarztwagen zum 
überwiegenden Teil von unseren Mitarbeitern besetzt und die interdisziplinäre 
Intensivstation in Hofheim steht unter der Leitung der Medizinischen Klinik III. 
Hierdurch wird eine kontinuierliche und homogene Betreuung von 
lebensbedrohlich erkrankten Patienten gesichert. 
 
Die interdisziplinäre Intensivstation steht unter internistischer Leitung. Die Station 
weist 5 Betten aus. Im Notfall steht ein sechster Überwachungsplatz zur 
Verfügung. Es werden bei uns sowohl Patienten mit internistischen Erkrankungen 
als auch schwerverletzte Unfallpatienten versorgt.  
 
Im Rahmen der Behandlung der internistischen Intensivpatienten ist ein 
wesentlicher Schwerpunkt die Therapie von schweren Erkrankungen der Lunge 
(chronische Bronchitis, Asthma bronchiale, Lungenentzündung, Lungenfibrose).  
 
Das Gerätekonzept ist so ausgelegt, dass von der assistierten nichtinvasiven 
Beatmung (Atemhilfstherapie) bis hin zur komplett künstlichen Beatmung im 
Dauerschlaf alle modernen Behandlungsmöglichkeiten vorhanden sind. In 
Zusammenarbeit mit den Kollegen des Schlaflabors werden hier Heimbeatmungen 
eingeleitet und Patienten mit entsprechender Therapie bei Komplikationen 
aufgenommen. Außerdem werden Schlaganfallpatienten frühzeitig bei 
entsprechender Indikation auf eine nächtliche Maskenbeatmung eingestellt. 
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B-1.3.3 Weitere Leistungsangebote der Medizinischen Klinik III 
 

Ermächtigung  
o Der Chefarzt der Medizinischen Klinik hat die Ermächtigung für die ambulante 

Behandlung in speziellen Fragestellungen auf Zuweisung niedergelassener 
Lungenfachärzte 

o Pneumonologisch-onkologische Sprechstunden 
o Privatärztliche Sprechstunden 

 
o  Schlafmedizinisches Zentrum 
 
 
Ansprechpartner 
 
Leiter Schlaflabor Herr Uwe Fremder 
Kurhausstraße 33 
65719 Hofheim  
Sekretariat: Frau Röder 
Tel.  +49 (0) 6192-291-1601 
Fax.  +49 (0) 6192-291-1602 
E-Mail: ufremder@kliniken-mtk.de 
 

 
 
Das Schlafmedizinische Zentrum der Medizinischen Klinik III 
des Krankenhauses Hofheim untersucht und therapiert seit 
1998 Patienten mit Störungen des erholsamen Schlafs. Wir 
untersuchen Frauen und Männer ab dem 16. Lebensjahr. Die 
Untersuchungen finden in eigens dafür, nach den Richtlinien 
der Deutschen Gesellschaft für Schlafmedizin (DGSM),  
ausgestatteten und freundlich eingerichteten Einzelzimmern 
statt. Während der gesamten Nacht wird der Schlaf unserer  
Patienten durch geschultes Personal und speziellen 
Messinstrumenten überwacht. 
  
Das Schlafmedizinische Zentrum Hofheim ist von der Deutschen Gesellschaft für 
Schlafmedizin (DGSM) akkreditiert. Wir sind Gründungsmitglied des 
schlafmedizinischen Kompetenznetzes Rhein-Main.  
 
 
Diagnostik im Schlaflabor:  
 
o Schlafmedizinische und internistische Befunderhebung  
o Psychologisches Interview  
o Zusätzliche Videoinformationen über: Schlafpnoe, Narkolepsie, Restless legs 

Syndrom  
o Polysomnographie (genaue Schlafuntersuchung)  
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o Computerunterstützter Vigilanztest  
(Vigimar® )  

o Psychologische Testverfahren  
o Multipler Schlaf Latenz Test (MSLT)  
o Multipler Wach Test (MWT) 
 
Mögliche zusätzliche Untersuchungen: 
 
o CO2-Messung der Atemluft  
o Sauerstoffbelastungstest 
o Spezielle Blutuntersuchungen  
o Besondere Untersuchungen der Nerven und Muskeln (Elektromyelogramm, 

Nervenleitgeschwindigkeit)  
o Spezielle Röntgenverfahren ( z. B. Computertomographie) 
 
Therapieangebote:  
 
o Ambulante Untersuchung zur Fragestellung schlafbezogener Atmungsstörung 

(Schnarchen)  
o Unterweisung zu allgemeinen Maßnahmen der Schlafhygiene  
o mechanische Hilfsmittel zur Vermeidung des Schnarchens und nächtlicher 

Atempausen  
o Therapieeinleitung bei einer Schlafapnoe mittels 

CPAP- oder BiPaP-Therapie  
o Heimbeatmung, ggf. in Zusammenarbeit mit den 

Kollegen der Intensivstation der Medizinischen 
Klinik III 

o Kontrolluntersuchungen bei bekannter 
Schlafapnoe  

o Sauerstofftherapie  
o Untersuchungen und Therapieeinleitung zum Syndrom der unruhigen Beine  

(restless legs syndrome )  
o Untersuchungen und Therapieeinleitung zur Narkolepsie ( Schlafsucht )  
o Untersuchungen zum Schlafwandeln  
o Untersuchungen und Therapiekonzepte zu Ein- und Durchschlafstörungen   
o Lichttherapie  
o Chronotherapie 

 
Außerdem sind sämtliche Untersuchungsverfahren der Medizinischen Klinik III 
verfügbar. 
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Unsere Patienten wohnen in hellen, freundlichen 
Einzelzimmern, die teilweise einen Balkon mit Blick in 
den Park besitzen. Zum besseren Schlafkomfort sind 
die Zimmer mit einem elektrisch verstellbaren Bett 
ausgestattet. Die Patientenzimmer befinden sich 
überwiegend im zweiten Obergeschoss des Gebäudes 
(kein Aufzug vorhanden!).  

 
Wir bieten die Mahlzeiten im Speisesaal der 
benachbarten Fachklinik Hofheim als Büfett mit 
reichhaltiger Auswahl an. Jeden Mittag haben unsere 
Patienten die Wahl zwischen zwei Menüs mit diversen 
Beilagen.  
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B-1.3.4 Die Top-10 DRG14 (nach absoluter Fallzahl) der Medizinischen Klinik III  
 
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. E 63 Atemaussetzer im Schlaf mit Schnarchen (= Schlafapnoe) 643 

2. E 65 Krankheiten der Atemwege mit erschwerter Ausatmung und 
vermehrter Luftansammlung im Lungengewebe (= Asthma, 
COPD) 

169 

3. E 71 Krebserkrankung der Luftröhre, der Lunge und des Brustfells 158 

4. E 62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane 133 

5. F 67 Bluthochdruck 118 

6. F 71 Nicht schwere Herzrhythmusstörung oder Erkrankung der 
Erregungsleitungsbahnen des Herzens 

  88 

7. F 62 Herzermüdung, d.h. Unvermögen des Herzens, den 
erforderlichen Blutauswurf aufzubringen (= Herzinsuffizienz) oder 
Kreislaufkollaps 

  73 

8. G 67 Speiseröhrenentzündung, Magen-Darm-Infekt oder verschiedene 
Krankheiten der Verdauungsorgane 

  68 

9. E 69 Bronchitis oder Asthma   59 

10. X 62 Vergiftungen / giftige Wirkungen von Drogen, Medikamenten oder 
anderen Substanzen 

  53 

 
 
B-1.3.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Medizinischen Klinik III  
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. G47 648 Schlafstörungen 

2. J44 186 Chronische Bronchitis und Lungenemphysem 

3. C34 155 Lungenkrebs 

4. J18 135 Lungenentzündung 

5. I10 116 Bluthochdruck 

6. I48   96 Absolute Arrhythmie des Herzens 

7. I50   77 Herzschwäche 

8. K29   74 Magen- und Darmentzündung 

9. I63   67 Schlaganfall 

10. I11   55 Hochdruckherz 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 
 

                                                           
14 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.3.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Medizinischen Klinik III 
 
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 1-790 782 Schlaflabormessung 

2. 1-710 774 Lungenfunktionsmessung 

3. 8-930 539 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne 
Messung des Pulmonalarteriendruckes und des 
zentralen Venendruckes 

4. 1-632 312 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des 
Zwölffingerdarmes 

5. 1-620 231 Lungenspiegelung 

6. 1-440 210 Entnahme einer Gewebeprobe des oberen 
Verdauungstrakts, der Gallengänge und/oder der 
Bauchspeicheldrüse durch eine Spiegelung 

7. 1-650 128 Dickdarmspiegelung 

8. 8-718 103 Dauer der maschinellen Beatmung 

9. 8-831 101 Legen, Wechsel und Entfernung eines 
Venenverweilkatheters 

10. 1-430   88 Gewebeentnahme aus der Lunge und den 
Bronchien 

11. 1-207   83 Hirnstromkurve 

12. 8-800   75 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter 
Blutkörperchen und/oder Konzentraten von 
Blutgerinnungsplättchen 

13. 8-931   49 Kontinuierliche elektronische Überwachung (über 
Bildschirm) von Atmung, Herz und Kreislauf mit 
Messung des zentralen Venendruckes 

14. 8-144   48 Therapeutische Drainage des Brustkorbes 

15. 8-701   44 Einfache Einführung eines kurzen Schlauches 
(=Tubus) in die Luftröhre zur Offenhaltung der 
Atemwege 

15. 1-844   44 Diagnostische Punktion des Brustkorbes 
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B-1.4 Geriatrie  
 
 
 

 
Leitender Arzt der Geriatrie 
Dr. Dr. Klaus-Peter Reetz 
 
Lindenstraße 10 
65719 Hofheim  
Tel.  +49 (0) 6192-98-4404  
Fax.  +49 (0) 6192-98-4402 oder (4202) 
E-Mail: kreetz@kliniken-mtk.de 
 

 
 
B-1.4.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Geriatrie 
  
 

Das medizinische Leistungsspektrum der Geriatrie umfasst die Behandlung einer 
Vielzahl von Erkrankungen. Häufige Krankheitsbilder sind: 

 
o Akuter Schlaganfall  
o Parkinson-Syndrom  
o Akute oder chronische Knochen- und Gelenkerkrankungen  
o Chronische Durchblutungsstörungen und ihre Folgen  
o Körperlichen Einschränkungen nach Operationen mit langer Bettlägerigkeit  
o Akuten oder chronischen Verwirrtheitszuständen 

 
Bei all diesen Erkrankungen liegt jeweils bereits 
von Anfang an ein erhöhter zusätzlicher 
Rehabilitationsbedarf vor, d. h. neben fach-
ärztlicher Kompetenz ist intensive thera- 
peutische und aktivierende Pflege, Physio-
therapie, Ergotherapie, Neuropsychologie, 
Logopädie, Sozialberatung einzeln oder in 
Kombination nötig. 

 
  
B-1.4.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Geriatrie 
 

o Umfängliche internistische Diagnostik (Labor, Röntgen, Ultraschall, EKG, 
Endoskopie u. a.) 

o Tägliches Training durch aktivierende Pflege 
o Wasch-, Anzieh- und Haushaltstraining durch die Ergotherapie  
o Kraft-, Balance- und Koordinationstraining durch die Physiotherapie  
o Diagnostik und Therapie von Sprach- und Schluckstörungen durch 

Logopädinnen und Ärzte 
o Psychologische Diagnostik und Therapie von Kognition und Depression 
o Sozialberatung 
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o Abklärung und Behandlung von Harn- und Stuhlinkontinenz  
o Anpassung und Vermittlung geeigneter Hilfsmittel  
o Beratung und Aufklärung der Patienten und deren Angehörigen  
o Vermittlung von Adressen weiterführender Einrichtungen  
o Konsiliarleistungen durch andere klinikinterne Abteilungen, aber auch durch 

Spezialpraxen wie etwa HNO- und Augenheilkunde 
 
B-1.4.3 Weitere Leistungsangebote der Geriatrie 

 
o Musiktherapie 
o Konsiliardienst für alle Fachabteilungen innerhalb der Kliniken  
 

 
B-1.4.4 Die Top-10 DRG15 (nach absoluter Fallzahl) der Geriatrie    
 
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. B 42 Erste Rehabilitationsmaßnahmen (= Frührehabilitation) bei 
Nervenkrankheiten 

  94 

2. I 03 Hüftgelenkersatz, Versteifung des Hüftgelenks oder 
Wiederholungsoperationen an der Hüfte bei komplizierteren 
Krankheiten (z. B. bei Hüftgelenkverschleiß) 

  38 

3. I 08 Sonstige Operationen an Hüftgelenk oder Oberschenkel (z. B. 
geschlossene Knochen-Wiederausrichtung bei Brüchen) 

  37 

4. F 45 Erste Rehabilitationsmaßnahmen (= Frührehabilitation) oder 
Behandlung von älteren, mehrfach erkrankten Patienten bei 
Kreislauferkrankungen 

  34 

5. F 62 Herzermüdung, d.h. Unvermögen des Herzens, den 
erforderlichen Blutauswurf aufzubringen (= Herzinsuffizienz) oder 
Kreislaufkollaps 

  28 

6. I 41 Behandlung von älteren, mehrfach erkrankten Patienten bei 
Krankheiten oder Behinderungen des Muskel-Skelett-Systems 
oder des Bindegewebes 

  25 

7. G 02 Große Operationen an Dünn- oder Dickdarm   21 

8. B 81 Sonstige Krankheiten des Nervensystems (z. B. Stürze unklarer 
Ursache, Sprachstörungen, Störung der Bewegungsabläufe etc.) 

  19 

9. B 70 Schlaganfall   17 

9. E 41 Erste Rehabilitationsmaßnahmen (= Frührehabilitation) oder 
Behandlung von älteren, mehrfach erkrankten Patienten bei 
Atemwegserkrankungen 

  17 

10. E 62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane   16 

10. I 68 Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verletzungen im 
Wirbelsäulenbereich (z. B. Lenden- und Kreuzschmerzen) 

  16 

 
 

                                                           
15 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.4.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Geriatrie  
 
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. I63   87 Schlaganfall 

2. R26   79 Störungen des Ganges und der Mobilität 

3. S72   75 Knochenbruch des Oberschenkels 

4. I50   29 Herzschwäche 

5. J44   25 Sonstige chronische Atmungserkrankung 

6. S32   24 Bruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 

7. J18   23 Lungenentzündung 

8. I11   19 Herzschwäche bei Bluthochdruck 

9. I21   18 Akuter Herzinfarkt 

10. G45   17 Gehirndurchblutungsstörungen 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 
B-1.4.6 Die 13 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Geriatrie 
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 8-550 357 Frühzeitige Wiederherstellung der vor einer 
Krankheit/Unfall bestehenden Fähigkeiten bei alten 
Menschen durch ein multiprofessionelles Reha-Team 

2. 8-390 180 Lagerungsbehandlung (z. B. bei Schienen und 
Extensionen, Wirbelsäuleninstabilität, Hemi- und 
Tetraplegie oder nach großen Schädel-Hirn-
Operationen) 

3. 1-710 110 Lungenfunktionsprüfung 

4. 1-632   73 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des 
Zwölffingerdarmes 

5. 1-440   43 Entnahme einer Gewebeprobe des oberen 
Verdauungstrakts, der Gallengänge und/oder der 
Bauchspeicheldrüse durch eine Spiegelung 

6. 1-207   30 Messung der Hirnströme (Hirnstromkurve) 

7. 1-650   21 Dickdarmspiegelung 

7. 5-572   21 Anlegen einer künstlichen Blasenfistel durch 
Einführen einer Punktionskanüle 

8. 8-191   13 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden 
Hauterkrankungen 

9. 8-152   12 Punktion des Brustkorbes (therapeutische, perkutane 
Punktion des Thorax) 

9. 1-444   12 Entnahme einer Gewebeprobe des unteren 
Verdauungstraktes (z.B. des Dickdarmes) durch eine 
Spiegelung 
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Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

    

9. 5-893   12 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische 
Wundtoilette) und/oder Entfernung von erkranktem 
Gewebe an Haut und Unterhaut 

10. 8-133    8 Wechsel und Entfernung einer Bauchhautblasenfistel 

11. 8-136    7 Einlegen, Wechsel oder Entfernung eines 
Harnleiterkatheters 

11. 9-301    7 Therapeutische Maßnahmen für Stimm-, Sprech- und 
Sprachstörungen 

12. 1-204    6 Hirnwassergewinnung 

12 1-620    6 Lungenspiegelung 

12. 3-052    6 Herzultraschalluntersuchung über die Speiseröhre 

13. 8-159    5 Andere therapeutische Punktionen in Hohlorganen 
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B-1.5 Chirurgische Klinik I - Allgemeinchirurgie  
 

 
 

 
Chefarzt der Chirurgischen Klinik I 
Prof. Dr. med. Peter Wendling 
 
Sekretariat: Frau Schuster 
Kronbergerstraße 36 
65812 Bad Soden 
Tel.  +49 (0) 6196-65-7601 
Fax.  +49 (0) 6196-65-7602 
E-Mail: pwendling@kliniken-mtk.de 
 

 
 
B-1.5.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Chirurgischen Klinik I 
   

Allgemeinchirurgie 
 

Der Schwerpunkt unserer Arbeit liegt in der operativen Versorgung von gutartigen 
und bösartigen Erkrankungen  der inneren Organe. Dazu gehören unter anderem 
die vollständige oder teilweise  Entfernung von:  
 
o Gallenblase  
o Speiseröhre  
o Magen 
o Wurmfortsatz  
o Dickdarm  
o Leber und  
o Bauchspeicheldrüse 

 
Seit September 2004 wird in den Kliniken des Main-Taunus-Kreises das Fast-
track-Konzept verfolgt, das in Deutschland maßgeblich von den Visceralchirurgen 
der Charité in Berlin entwickelt und propagiert wurde.  

 
Minimal-invasive Chirurgie 

 
Unter geringstmöglicher Belastung des Patienten (Vermeidung großer Schnitte) 
führen wir kameragestützt folgende Eingriffe durch:  
 
o Entfernung der Gallenblase  
o Entfernung des Blinddarmes  
o Entfernung von Teilen des Dickdarmes  
o Lösen von Verwachsungen  
o Versorgung von Bauchwandbrüchen  
o Behandlung der chronischen Refluxkrankheit der Speiseröhre (Manschetten-

Operation)  
o Zwerchfellbrüche (Manschetten-Operation) 
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Im Vordergrund unseres allgemeinchirurgischen Spektrums stehen  
 
o Die Versorgung von Bauchwand- und Leistenbrüchen sowie  
o Eingriffe am hormonellen System der Schilddrüse und Nebenschilddrüse 
o Entfernung von Haut- und Weichteiltumoren  
o Operative Behandlung von "diabetischen Füßen"  
o Behandlung von "offenen Beinen" - Ulcus cruris  
o Behandlung von Abszessen und Weichteilinfektionen 
o Chirurgie des Analkanals – Hämorrhoiden, Fissuren, Polypen, Analvorfall 

(Prolaps)  
 

Gefäßchirurgie 
 

Öffnen oder Überbrücken von Arterienverschlüssen  
 

Bei Arterienverschlüssen kann die Wiederherstellung des Blutstromes durch 
Ausschälplastiken oder durch Bypassverfahren mit eigenen Venengefäßen bzw. 
Kunststoffprothesen durchgeführt werden.  
Die Öffnung von Arterienverschlüssen durch Aufdehnen mit Ballons und 
Einlage sogenannter Stents führen wir in Zusammenarbeit mit der 
radiologischen und kardiologischen Praxis in der Klinik durch.  
 
Arteriovenöse "Kurzschlüsse"  

 
führen wir zur Durchführung der Blutwäsche bei Nierenkranken 
(Hämodialyse), einschließlich Vorhofkatheteranlage (Demers)  
als Gefäßzugang für die Akutdialyse durch. 
 
Operative Behandlung von venösen Erkrankungen  
 
Wir führen die Entfernung von akut aufgetretenen Gerinnseln 
(Thrombose) im Oberschenkel- und Beckenstrombereich und die 
Chirurgie der Krampfadern (differenzierte Strippingverfahren) durch. 

 
Thoraxchirurgie 
Im Bereich der Thoraxchirurgie (Chirurgie des Brustkorbes) führen wir folgende 
Behandlungen und Eingriffe durch:  
o Inspektion des Brustkorbes zur Diagnostik mit Probenentnahme  
o Beseitigung des Lungenkollapses  
o Beseitigung kleinerer Tumoren  
o Chirurgie gutartiger und bösartiger Geschwülste der Lunge, bis hin zur 

Entfernung eines ganzen Lungenflügels  
o Eingriffe an der Brustwand, wie z.B. die Entfernung gut- und bösartiger 

Tumoren der Brustdrüse 
 
Herzschrittmacher  
 
In Zusammenarbeit mit der Kardiologischen Klinik werden jährlich eine große Zahl 
an Herzschrittmachern (Ein- und Zweikammersysteme) eingesetzt. Diese 
Operationen führen wir auch ambulant durch.  
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B-1.5.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Chirurgischen Klinik I 
 

 
 
 

o Visceralchirurgie insbesondere Dickdarmchirurgie 
o Onkologische Chirurgie 
o Minimal-invasive Chirurgie 

 
 
 

Intensivmedizin 

Seit dem 01.09.2004 untersteht die interdisziplinäre Intensivstation unter 
kollegialer chirurgisch-anästhesiologischer Leitung. Die Intensivstation in Bad 
Soden ist eine modern ausgestattete Intensivtherapie- und Überwachungseinheit 
mit insgesamt 8 Intensivtherapie- und 6 Überwachungsplätzen 
 
Zur Verfügung stehen alle Verfahren der Intensivmedizin 
 
o Moderne Monitoring-Anlage mit Überwachung der Vitalfunktionen  
o Beatmungstherapie mit allen technischen Möglichkeiten  
o Akutdialyse und Hämofiltration (Blutwäsche) bei Nierenversagen. 
 
Diagnostik 
 
Ultraschall-Diagnostik führen wir zur Diagnostik des Bauchraumes, des 
Brustkorbes, der Schilddrüse, der Weichteile und von Extremitäten durch. 
Gegebenenfalls ultraschallgesteuerte Punktion und Entlastung von Blutergüssen 
und Abszessen durch Einlage von Kathetern.  
An arteriellen und venösen Blutgefäßen führen wir Ultraschall-Doppler-
Untersuchungen (inklusive farbcodierte Duplexsonographie) durch. 

 
Röntgen-Diagnostik  
In den Kliniken in Bad Soden führt die selbständige Röntgen-Praxis alle 
konventionellen und modernen bildgebenden Verfahren wie Computertomographie 
(CT), Gefäßdarstellungen (Angiographien) etc. durch. Für die Durchführung von 
Magnetresonanztomographien (MRT) besteht eine Kooperation mit einem 
niedergelassenen Radiologen. 
 
Chirurgische Endoskopie  
Im Rahmen der stationären Diagnostik und Behandlung von Magen-Darm-
Erkrankungen können alle endoskopischen Untersuchungen der Speiseröhre, des 
Magens und Zwölffingerdarmes (Magenspiegelung), sowie des Dickdarmes 
(Dickdarmspiegelung), einschließlich Abtragungen von kleinen Wucherungen der 
Darmschleimhaut (Polypen), durchgeführt werden. 
 
Minimal-invasive Diagnostik  

 Wir bieten die Möglichkeit der Bauchspiegelung, sowie der Spiegelung des  
 Brustkorbes. 
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B-1.5.3 Weitere Leistungsangebote der Chirurgischen Klinik I 
   

Ermächtigung 
 
Der Chefarzt der Chirurgischen Klinik I ist ermächtigt zur ambulanten 
kassenärztlichen Behandlung auf spezielle Zuweisung durch einen 
niedergelassenen Arzt. Die Ermächtigung umfasst: 
 
o Die Behandlung von arteriellen Verschlußkrankheiten und venösen 

Erkrankungen an den unteren Extremitäten 
o Die Behandlung vor und nach großen visceralchirurgischen Eingriffen 
o Die Weiterbehandlung komplizierter dislozierter Knochenbrüche, die reponiert 

wurden. 
 

Sprechstunden 
 

o Chefarztsprechstunde 
o Privatärztliche Sprechstunde 
o Ambulanzsprechstunde 
o Operationssprechstunde  
o Gefäßsprechstunde 
o Ambulantes Operieren 
o Sprechstunde für Arbeitsunfälle 
 
Ambulantes Operieren 

 
Folgende Operationen werden ambulant durchgeführt:  
 
o Leistenbruchoperationen (verschiedene 

Methoden)  
o Alle anderen Bauchwandbrüche (Nabelbruch, 

aber auch Narbenbrüche)  
o Anlage von Portsystemen zur Chemotherapie 

oder zur Ernährung  
o Anlage von Vorhofkathetern zur Dialyse 

(Demers-Katheter)  
o Herzschrittmacheranlage (Ein- und 

Zweikammersysteme)  
o Krampfaderoperationen (alle Arten, inklusive 

komplettes Stripping)  
o Entfernung von Haut- und Weichteiltumoren  
o Teil- oder Komplettentfernung der weiblichen 

oder männlichen Brustdrüse  
o Metallentfernung nach Knochenbrüchen  
o Operationen bei Handgelenksbrüchen  
o Halscystenoperationen  
o Hämorrhoiden-, Analfistel- und 

Steißbeinfisteloperationen 
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B-1.5.4 Die Top-10 DRG16 (nach absoluter Fallzahl) der Allgemeinchirurgie  
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. H 08 Gallenblasenentfernung mittels Schlüsselloch-Operation 
(=laparoskopische Gallenblasenentfernung) 

281 

2. G 02 Große Operationen an Dünn- oder Dickdarm 213 

3. G 09 Operationen von Eingeweidebrüchen (= Hernien), die am 
Leisten- oder Schenkelkanalband austreten 

190 

4. G 07 Blinddarmentfernung 151 

5. G 67 Speiseröhrenentzündung, Magen-Darm-Infekt oder 
verschiedene Krankheiten der Verdauungsorgane 

111 

6. G 08 Operationen von Eingeweidebrüchen (= Hernien), die an 
Bauchwand oder Nabel austreten 

  52 

7. G 01 Teilentfernung des Enddarms   51 

8. K 10 Sonstige Operationen an der Schilddrüse, Nebenschilddrüse 
oder Halsfistel (z. B. ernährungsbedingte Jod-Mangel 
Schilddrüsenvergrößerung = Struma) 

  49 

9. G 04 Durchtrennung abschnürender Verwachsungen vom Bauchfells   46 

10. G 11 Sonstige Operationen am After   42 

 
 
B-1.5.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Allgemeinchirurgie    
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. K80 311 Gallensteinleiden 

2. K40 186 Leistenbruch 

3. K35 145 Akute Blinddarmentzündung 

4. K57 112 Entzündlich veränderte Ausstülpungen der 
Darmschleimhaut 

5. K56 106 Darmlähmung oder Darmverschluss 

6. C18   87 Dickdarmkrebs 

7. C20   62 Mastdarmkrebs 

8. K59   60 Sonstige funktionelle Darmstörungen 

9. I70   50 Gefäßverkalkung 

10. E11   49 Altersdiabetes (Diabetes mellitus Typ II) 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 

                                                           
16 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.5.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Allgemeinchirurgie 
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 5-469 402 Lösen von Verwachsungen etc. 

2. 5-530 353 Verschluss von Eingeweidebrüchen (=Hernien), die 
im Leistenbereich austreten 

3. 5-511 341 Gallenblasenentfernung 

4. 5-455 187 Teilweise operative Entfernung des Dickdarmes 

5. 5-470 173 Blinddarmentfernung 

6. 1-654 171 Spiegelung des Mastdarmes 

7. 5-894 142 Herausschneiden von erkranktem Gewebe an Haut 
und Unterhaut 

8. 5-377 125 Einsetzen eines Herzschrittmachers und/oder eines 
elektrischen Gerätes zur Beseitigung von 
Kammerflimmern (=Defibrillator) 

9. 5-399 110 Einführung eines Katheters in ein Blutgefäß, 
Implantation von venösen Katheterverweilsystemen 
zur Chemotherapie/ Schmerztherapie 

10. 5-541 101 Operative Eröffnung der Bauchhöhle und/oder 
Eröffnung des rückenseitigen Bauchfelles, (z.B. zur 
Tumorsuche oder zur Ableitung von 
Bauchflüssigkeiten) 

11. 1-632   98 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des 
Zwölffingerdarmes 

12. 1-650   81 Dickdarmspiegelung 

13. 8-810   76 Transfusion von Blutplasma, 
Blutplasmabestandteilen und/oder gentechnisch 
hergestellten Plasmaeiweißen 

14. 5-534   65 Verschluss von Eingeweidebrüchen (=Hernien), die 
im Bereich des Bauchnabels austreten 

15. 5-484   57 (Teil-) Entfernung des Mastdarms unter Erhaltung 
des Schließmuskels 
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B-1.6 Chirurgische Klinik II - Unfallchirurgie 
 

 
 
Chefarzt der Chirurgischen Klinik II 
Priv. Doz. Dr. med. Uwe Horas 
 
Sekretariat: Frau Schmelz 
Lindenstraße 10 
65719 Hofheim 
Tel.  +49 (0) 6192-98-4501 
Fax.  +49 (0) 6192-98-4502 
E-Mail: uhoras@kliniken-mtk.de 
 

 
 
B-1.6.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Unfallchirurgie 
 

In der Chirurgischen Klinik II Schwerpunkt Unfallchirurgie werden Verletzungen 
des Bewegungsapparates einschließlich der Wirbelsäule behandelt. 
Knochenbrüche und Gelenkverletzungen werden mit modernen 
Operationstechniken und unter Beachtung aktueller Leitlinien operativ versorgt. 
Notfälle mit frischen Verletzungen werden wenn möglich noch am Unfalltag 
operiert.  
 
Wenn die Situation es zulässt, erfolgt die Operation 
minimal-invasiv durch kleine Schnitte oder mittels 
Gelenkspiegelung. Weiterhin werden Spätfolgen von 
Verletzungen korrigiert, beispielsweise in Fehlstellung 
verheilte Knochenbrüche, ausbleibende Bruchheilung 
oder alte Kreuzbandrisse des Kniegelenkes.  
 
Ein weiterer Schwerpunkt ist der endoprothetische Ersatz von Hüftgelenken, Knie- 
und Schultergelenken nach Brüchen oder wegen Arthrosen. 
 
Behandlung von Knochenbrüchen 
 
Schwerpunkt unserer Klinik ist die Behandlung von Knochenbrüchen und 
Gelenkverletzungen. Patienten mit leichteren Verletzungen werden nach kurzer 
Vorbereitung meistens noch am Unfalltag versorgt. Nach kleinen Eingriffen oder 

dem Einrichten von Knochenbrüchen ohne Operation 
kann der Patient oftmals noch am selben Tag unsere 
Klinik wieder verlassen. Bei schwerwiegenderen 
Verletzungen werden die Patienten auf einer unserer 
Stationen aufgenommen.  

 Schwerverletzte werden mit dem Notarztwagen direkt 
in unseren Schockraum gebracht, wo bei Eintreffen des 

Patienten ein interdisziplinäres Team von Unfallchirurgen, Anästhesisten und 
Internisten bereitsteht, um ohne Zeitverzug die notwendige Diagnostik und 
Notfalltherapie durchzuführen.  
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Die operative Versorgung der Verletzungen erfolgt mit modernen OP-Methoden 
und gemäß den aktuellen Therapierichtlinien. 
 
Bei Verletzungen von Weichteilen, Sehnen und Gelenkbändern wird durch einen 
Unfallchirurgen eine Ultraschalluntersuchung (Sonographie) durchgeführt. 

 
B-1.6.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Unfallchirurgie 
 

Im Jahr 2004 wurden Verträge zwischen den Kliniken des Main-Taunus-Kreises 
GmbH, der Barmer Ersatzkasse (BEK), der Deutschen Angestelltenkrankenkasse 
(DAK) sowie der Betriebskrankenkasse Höchst (BKK-Höchst) über die Behandlung 
von Patienten mit Arthrose des Hüft- und Kniegelenkes abgeschlossen. 
Bestandteile der Verträge sind der stationäre Aufenthalt, die nachfolgende 
Rehabilitation und die jährliche körperliche und röntgenologische 
Nachuntersuchung für 10 Jahre nach dem Eingriff.  Die 
Kooperationsverträge beinhalten eine Gewährleistungspflicht für 
endoprothetische Versorgung am Gelenk für 10 Jahre.  
 
Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH garantieren für die 
oben genannten Krankenkassen und deren Versicherten 
folgende kostenfreie Serviceleistungen: 
 
o Obligatorische Behandlung durch den Chefarzt bzw. 

Oberarzt 
o Qualitativ hochwertige, dem Stand der Wissenschaft 

angepaßte Endoprothese 
o Zweibettzimmer mit Telefon und kostenfreies TV 
o Kostenfreie, aktuelle Tageszeitung während des Krankenhausaufenthaltes 

 
 
B-1.6.3 Weitere Leistungsangebote der Unfallchirurgie 
 

o 24 Stunden Notfallversorgung über die Zentralambulanz 
o Sprechstunden 

- BG-Sprechstunde (Arbeits-/Schulunfälle) 
- Neuvorstellung Endoprothesen 
- Allgemeine Sprechstunde 
- Vorbereitung Ambulantes Operieren 
- Oberarztsprechstunde 
- Privatsprechstunde 

o Ambulantes Operieren 
Moderne Operations- und Anästhesieverfahren machen es möglich, eine 
Vielzahl unfallchirurgischer und orthopädischer Operationen ambulant 
durchzuführen. 
 



 

 

- Qualitätsmanagement - 

 

Qualitätsbericht Berichtsjahr 2004   45

B-1.6.4 Die Top-10 DRG17 (nach absoluter Fallzahl) der Unfallchirurgie   
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. I 13 Operationen am Oberarm, am Schienbein, am Wadenbein oder 
am Sprunggelenk 

255 

2. I 03 Hüftgelenkersatz, Versteifung des Hüftgelenks oder 
Wiederholungsoperationen an der Hüfte bei komplizierteren 
Krankheiten (z. B. bei Hüftgelenkverschleiß) 

206 

3. I 18 Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogengelenk oder 
Unterarm 

196 

4. I 08 Sonstige Operationen an Hüftgelenk oder Oberschenkel (z. B. 
geschlossenes Einrichten von Knochenbrüchen 

127 

5. I 31 Komplexe Operationen an Ellenbogengelenk oder Unterarm 114 

6. I 04 Kniegelenkersatz, Versteifung des Kniegelenks oder 
Wiederholungsoperationen am Knie bei komplizierten 
Krankheiten (z. B. bei Kniegelenkverschleiß) 

  76 

7. I 23 Operation zur Entfernung von Schrauben oder Platten an 
sonstigen Körperregionen; jedoch nicht an Hüfte oder 
Oberschenkel 

  56 

8. I 27 Operationen am Weichteilgewebe (z. B. an Gelenkbändern und 
Sehnen sowie an Schleimbeuteln) 

  55 

9. I 30 Komplexe Operationen am Kniegelenk (z. B. 
Schlüssellochoperation bei Meniskusschäden) 

  49 

10. I 62 Oberschenkelhals- oder Beckenbruch   45 

B-1.6.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Unfallchirurgie   

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. S72 334 Bruch des Oberschenkels 

2. S82 253 Bruch des Unterschenkels, einschließlich des 
oberen Sprunggelenkes 

3. S52 197 Bruch des Unterarmes 

4. M16 142 Verschleiß des Hüftgelenkes  

5. S42 129 Bruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 

6. M23 111 Binnenschädigung des Kniegelenkes (Kreuzbänder, 
Menisken, Knorpel) 

7. M17 102 Verschleiß des Kniegelenkes (Arthrose des 
Kniegelenkes) 

8. S32   80 Brüche von Lendenwirbelkörpern und des Beckens 

9. T84   56 Komplikationen durch orthopädische Endoprothesen 
(Kunstgelenke), Implantate oder Transplantate 

10. S06   49 Intrakranielle Verletzung (Schädelhirnverletzungen, 
wie z. B. Gehirnerschütterung) 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 

                                                           
17 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.6.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Unfallchirurgie  
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 5-787 352 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 

2. 5-812 345 Operation am Gelenkknorpel und/oder an den 
sichelförmigen Knorpelscheiben (=Menisken) mittels 
Gelenkspiegelung (=Arthroskopie) 

3. 5-790 321 Stellungskorrektur eines Knochenbruches ohne freie 
Verbindung des Bruches zur Körperoberfläche 
(=geschlossene Reposition) und/oder einer Lösung 
der Knochenenden von Röhrenknochen mittels 
Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. Drähte, 
Schrauben, Platten, externer Fixateur) 

4. 1-697 317 Gelenkspiegelung 

5. 5-793 309 Stellungskorrektur eines einfachen Knochenbruches 
ohne intakte Weichteilbedeckung (=offene 
Reposition) im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens 

6. 5-820 255 Einsetzen eines Gelenkersatzes 
(=Gelenkendoprothese) am Hüftgelenk 

7. 8-800 145 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter 
Blutkörperchen und/oder Konzentraten von 
Blutgerinnungsplättchen 

8. 5-893 138 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische 
Wundtoilette) und/oder Entfernung von erkranktem 
Gewebe an Haut und Unterhaut 

9. 5-794 113 Stellungskorrektur eines mehrteiligen 
Knochenbruches ohne intakte Weichteilbedeckung 
(=offene Reposition) im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens mittels 
Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. Drähte, 
Schrauben, Platten, externer Fixateur) 

10. 5-900 105 Einfache Wiederherstellung der 
Oberflächenkontinuität an Haut und Unterhaut (z.B. 
durch Naht) 

11. 5-810   92 Wiederholungsoperation am Gelenk mittels 
Gelenkspiegel (=Arthroskop) 

12. 5-822   83 Einsetzen eines Gelenkersatzes 
(=Gelenkendoprothese) am Kniegelenk 
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Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

13. 5-800 65 Offen chirurgische Wiederholungsoperation an 
einem Gelenk 

14. 5-892 60 Sonstige Operationen mit Einschneiden der Haut 
und Unterhaut (z.B. Entfernung eines Fremdkörpers, 
Implantation eines Medikamententrägers) 

15. 8-930 53 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne 
Messung des Pulmonalarteriendruckes und des 
zentralen Venendruckes 
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B-1.7 Klinik für Plastische, Hand- und 
 Wiederherstellungschirurgie  
 
 

 
Chefarzt der Klinik für Plastische, Hand- und Wiederherstellungschirurgie 
Prof. Dr. med. Carl-Heinz Tizian 
 
Sekretariat: Frau Stephan 
Lindenstraße 10 
65719 Hofheim 
Tel.  +49 (0) 6192-98-4601 
Fax.  +49 (0) 6192-98-4602 
E-Mail: ctizian@kliniken-mtk.de 
 

 
 
B-1.7.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Klinik für Plastische, Hand- und 
 Wiederherstellungschirurgie 
 
 

Plastisch-Rekonstruktive Chirurgie 
Das Aufgabengebiet der plastisch-rekonstruktiven Chirurgie ist die 
Wiederherstellung der Körperoberfläche (Form) und / oder der Körperfunktion 
nach Unfällen, Tumoroperationen oder angeborenen und erworbenen  
Fehlbildungen. 

 
Hierzu zählen: 
 
o Die Deckung von Oberflächendefekten nach Unfällen, Infektionen oder 

Tumoroperationen im Bereich des gesamten Körpers und insbesondere auch 
des Gesichtes durch sogenannte gestielte oder mikrochirurgische , 
sogenannte freie Gewebsverschiebungen oder Transplantationen 

o Bauchdeckenrekonstruktionen ( Verschluss von Bauchwandbrüchen) 
o Die Wiederherstellung der Brust nach Brustkrebsoperationen mit 

körpereigenem oder körperfremdem Gewebe  
o Die Deckung entstandener Defekte oder instabiler Narben nach Unfällen, 

Verbrennungen oder Bestrahlungstherapien 
o Nachbehandlung von Verbrennungsnarben einschließlich der Auflösung 

narbiger Verwachsungen oder narbenbedingter Bewegungseinschränkungen 
o Die Deckung von Drucknekrosen (Dekubitus) bei bettlägerigen Patienten,  
o Die Überbrückung knöcherner Defekte oder  
o Die Weichteildeckung nach Unfällen oder Weichteilinfektionen 
o Die plastische Deckung arterieller oder venöser Unterschenkelgeschwüre 
o Hauttransplantationen  
o Die mikrochirurgische Naht von Nerven sowie die Nerventransplantationen,  
o Der funktionelle Muskelersatz 
o Die Korrektur angeborener Fehlbildungen   
o Die motorischen Ersatzoperationen zur Behandlung irreparabler 

Funktionsverluste der Extremitäten und vieles mehr.  
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Die enorme Vielfalt dieses Fachgebietes ermöglicht es natürlich nicht, hier alle 
möglichen Erkrankungen und Operationen, die in unserem Hause behandelt 
werden, aufzuzählen.  
 
Das Gebiet der Handchirurgie umfasst:  
 
o Alle angeborenen Fehlbildungen der Hand  
o Die Korrektur aller erworbenen krankhaften Veränderungen wie z. B. 

Wiederherstellung von Nerven und Arterien, Wiederherstellung nach 
Verletzungen aller Knochen der Hand einschließlich der Knochen und des 
Bandapparates der Finger, Mittelhand und Handwurzel 

o Alle degenerativen Veränderungen wie die Behandlung von Arthrosen aller 
Gelenke der Hand einschließlich der Handwurzel und des Handgelenkes 
einschließlich prothetischem Gelenkersatz, Versteifungsoperationen  
sowie Durchtrennung schmerzleitender 
Nervenfasern 

o Die Rheumachirurgie der Hand 
o Handgelenksspiegelungen ( Arthroskopie) sowie 

arthroskopischer Operationsverfahren  
o Die Operation erworbener Handveränderungen 

wie Dupuytren´sche Kontrakturen, Überbeine, 
Nervenkompressionssyndrome wie z.B. 
Carpaltunnelsyndrome, schnellende Finger und 
verwandte Erkrankungen 

o Die konservative Therapie der sogenannten „Heilentgleisung“ ( Morbus 
Sudeck) 

o sowie Verletzungen der Hand. Hierzu zählen auch die Replantationen 
abgetrennter Finger oder ganzer Extremitäten sowie die Chirurgie der 
peripheren Nerven einschließlich Nerventransplantationen. 

 
B-1.7.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Klinik für Plastische, Hand- und 
 Wiederherstellungschirurgie 
 

Ästhetische Chirurgie 
 
Im Bereich der Ästhetischen Chirurgie bieten wir folgende Leistungen an: 

 
o Brustvergrößerung 
o Brustverkleinerung mit narbensparenden 

Operationstechniken 
o Fettabsaugung 
o Bauchdeckenstraffung 
o Entfernung sogenannter Fettschürzen 
o Lidkorrekturen 
o Face-Lift 
o Halsstraffung 
o Ohrkorrekturen ( „abstehende Ohren“) 
o Nasenkorrekturen  
o „Body Contouring“ (Straffungsoperationen am 

Körper wie z.B. Oberarmstraffung oder 
Oberschenkelstraffung) 
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o Faltenunterspritzung 
o Faltenbehandlung mittels CO2-Laser 
o Operative Entfernung von Hauttumoren 
o Operative Entfernung von Tätowierungen 

 
B-1.7.3 Weitere Leistungsangebote der Klinik für Plastische, Hand- und 
 Wiederstellungschirurgie 
 

o Ambulantes Operieren 
o BG-Sprechstunde (Beratung und Behandlung berufsgenossenschaftlich 

versicherter Patienten) 
o Spezialsprechstunde für Handgelenksbeschwerden 
o Spezialsprechstunde für Ästhetik 
o Laser-assistierte Operationsverfahren 
o Endoskopische Operationsverfahren ( Gelenkspiegelungen) 
o Ermächtigung 

Der Chefarzt der Klinik für Plastische, Hand- und Wiederherstellungschirurgie 
ist ermächtigt zur ambulanten kassenärztlichen Behandlung auf spezielle 
Zuweisung durch einen niedergelassenen Arzt. Die Ermächtigung umfasst die 
fachgebietsbezogene Beratung und die Durchführung besonderer 
Untersuchungsmethoden. 

B-1.7.4 Die Top-10 DRG18 (nach absoluter Fallzahl) der Klinik für 
 Plastische, Hand- und Wiederherstellungschirurgie  
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. I 32 Komplexe Operationen an Handgelenk oder Hand 304 

2. I 26 Sonstige Operationen an Handgelenk und/oder Hand   55 

3. B 05 Operation zur Druckentlastung bei Nerveneinklemmung im 
Handgelenksbereich (= Karpaltunnelsyndrom) 

  51 

4. J 08 Sonstige Hauttransplantation und/oder Abtragung oberflächlicher 
abgestorbener Gewebeteile 

  39 

5. I 27 Operationen am Weichteilgewebe (z. B. an Gelenkbändern und 
Sehnen sowie an Schleimbeuteln) 

  37 

6. B 71 Krankheiten der Hirnnerven oder Nervenkrankheiten außerhalb 
des Gehirns und Rückenmarks 

  35 

7. B 07 Operationen an Nerven außerhalb des Gehirns und 
Rückenmarks oder an Hirnnerven 

  33 

7. X 06 Sonstige Operationen bei anderen Verletzungen (z. B. nach einer 
Operation) 

  33 

8. J 64 Infektion / Entzündung der Haut oder Unterhaut   29 

9. I 23 Operation zur Entfernung von Schrauben und/oder Platten an 
sonstigen Körperregionen; jedoch nicht an Hüfte und/oder 
Oberschenkel 

  28 

9. J 02 Hauttransplantation / Hautersatz an den Beinen bei einem 
Geschwür oder einer Entzündung 

  28 

10. J 11 Sonstige Operationen der Haut, Unterhaut oder weiblichen Brust   20 

                                                           
18 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.7.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Klinik für Plastische, Hand- und 
 Wiederherstellungschirurgie   
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. S62 139 Brüche im Bereich des Handgelenkes und der Hand 

2. M72   72 Fibromatosen wie z.B. Dupuytren´sche Kontrakturen 
(durch Bindegewebsveränderungen entstandene 
Knotenbildungen und Streckbehinderungen der 
Finger oder Zehen) 

3. G56   57 Druckbeschwerden der Nerven der oberen 
Extremitäten (Carpaltunnelsyndrom, Ulnaris-Rinnen-
Syndrom usw.) 

4. S66   38 Verletzung von Muskeln und Sehnen in Höhe des 
Handgelenkes und der Hand 

5. L03   36 Entzündungen im Bereich der Hand 

5. M89   36 Sonstige Knochenkrankheiten 

6. L89   35 Druckgeschwüre 

7. S64   30 Verletzung von Nerven in Höhe des Handgelenkes 
und der Hand 

8. M84   25 Veränderungen der Knochenkontinuität 

8. C44   25 Bösartige Neubildungen der Haut 

9. M20   24 Erworbene Deformitäten der Finger und Zehen 

10. M18   23 Rhizarthrose (Arthrose des Daumensattelgelenkes) 

10. S 63   23 Verrenkungen, Verstauchungen und Zerrungen von 
Gelenken und Bändern in Höhe des Handgelenkes 
und der Hand 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 
B-1.7.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Klinik für  
 Plastische, Hand- und Wiederherstellungschirurgie 
 
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 5-840 327 Operationen an Sehnen der Hand 

2. 5-841 306 Operationen an Bändern der Hand 

3. 5-056 298 Operation mit Auflösung von Nervenzellen und/oder 
Druckentlastung von Nerven (z.B. bei chronischen 
Schmerzen) 

4. 5-849 256 Andere Operationen an der Hand 

5. 3-984 238 Mikrochirurgische Technik 

6. 5-893 237 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische 
Wundtoilette) und/oder Entfernung von erkranktem 
Gewebe an Haut und Unterhaut 

7. 5-787 213 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 
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Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

8. 5-842 184 Operationen an Bindegewebshäuten der Hohlhand 
und/oder der Finger 

9. 5-894 166 Herausschneiden von erkranktem Gewebe an Haut 
und Unterhaut 

10. 5-850 165 Einschneiden an Muskel, Sehne und/oder 
Bindegewebshaut 

11. 5-903 134 Hautlappenplastik an Haut und Unterhaut nach 
schweren Hautverletzungen 

12. 5-916 128 Vorrübergehende Weichteildeckung (z.B. durch 
Hauttransplantation) 

13. 5-795 117 Stellungskorrektur eines einfachen Knochenbruches 
ohne intakte Weichteilbedeckung (=offene 
Reposition) an kleinen Knochen 

14. 5-895 115 Ausgedehntes Herausschneiden von erkranktem 
Gewebe an Haut und Unterhaut 

15. 5-902   95 Freie Hauttransplantation an die Empfängerstelle 
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B-1.8 Urologische Klinik  
 
 
 

 
Chefarzt der Klinik für Urologie 
Priv. Doz. Dr. med. Wolfgang Kramer 
 
Sekretariat: Frau Stellmacher 
Kronbergerstraße 36 
65812 Bad Soden 
Tel.  +49 (0) 6196-65-7701 
Fax.  +49 (0) 6196-65-7702 
E-Mail: wkramer@kliniken-mtk.de 
 

 
 
B-1.8.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Urologischen Klinik 
   

Zu den Behandlungsschwerpunkten der Urologischen Klinik gehören: 
 
o Endourologische Eingriffe der Prostata (Drüsenverkleinerung), der Harnblase 

(Tumorabtragung), der Harnröhre (Beseitigung von Harnröhrenverengung) 
sowie des Harnleiters (Steinentfernung, Tumordiagnostik). 

o Plastisch-rekonstruktive Eingriffe nehmen einen hohen Stellenwert ein. Hierzu 
gehören beispielsweise Harnleiterneueinpflanzungen in die Blase, Harn-
röhrenplastiken oder die Korrektur einer Penisverkrümmung.  

o Von zunehmender Bedeutung ist die Behandlung der Harninkontinenz der 
Frau. Nach gründlicher (meist ambulanter) Abklärung an unserem 
urodynamischen Messplatz werden Implantationen von Kunststoffbändern 
(TVT) und ähnliche Eingriffe vorgenommen. 

o Tumorchirurgische Eingriffe werden von unserer Klinik in großer Anzahl 
vorgenommen: Beim Prostatakrebs die radikale Tumorentfernung (in 
geeigneten Fällen mit potenzerhaltender Technik), beim Harnblasenkrebs die 
Entfernung der Harnblase mit allen Formen der Harnableitung einschließlich 
Ersatzblasenbildung aus Darm, beim Nierentumor entweder die komplette 
Entfernung der Niere oder bei kleineren Tumoren die Tumorentfernung unter 
Erhalt der Niere. Außerdem nehmen wir alle beim Hodenkrebs notwendigen 
Eingriffe vor. 

o Die Behandlung von Harnsteinen kann in vollem 
Umfang abgedeckt werden durch einen modernen 
Lithotripter zur Steinzertrümmerung (ESWL), die 
Möglichkeit der Harnleiterspiegelung (Steinzer-
trümmerung und -entfernung) und perkutane 
Operationsverfahren. 
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B-1.8.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Urologischen Klinik 
o Harnsteinbehandlung 
o Funktions- bzw. organerhaltende Tumorchirurgie 
o Minimal-invasive, endoskopische, perkutane, laparoskopische und mikro-

chirurgische Operationstechniken 
o Kinderurologie 
o Plastisch-rekonstruktive Eingriffe 

B-1.8.3 Weitere Leistungsangebote der Urologischen Klinik 
o Die kinderurologischen Eingriffe reichen von der Zirkumzision 

(Vorhautumschneidung) und der Operation bei Hodenhochstand bis zur 
Korrektur der Hypospadie (Harnröhrenfehlmündung) und schließen auch die 
Korrektur der Harnleiter- und Nierenbeckenausgangsanomalien mit ein.  

o Kleinere Eingriffe können ambulant durchgeführt werden, bei aufwändigeren 
Eingriffen mit der Notwendigkeit einer stationären Aufnahme ist für uns die 
Mitaufnahme von Müttern bei Kleinkindern (Rooming in) selbstverständlich. 

o Aufwändige Operationsverfahren wie die Implantation von künstlichen 
Schließmuskeln oder mikrochirurgische Eingriffe (Vaso-Vasostomie) runden 
das Spektrum der Klinik ab. 

o Unsere Ambulanz behandelt Patienten nach Vereinbarung. Für Notfälle ist die 
Notfallambulanz rund um die Uhr besetzt. 

o Ermächtigung 
Der Chefarzt der Urologischen Klinik ist ermächtigt zur ambulanten 
kassenärztlichen Behandlung auf spezielle Zuweisung durch einen 
niedergelassenen Urologen. Die Ermächtigung umfasst das gesamte 
Spektrum der urologischen Vorsorgeuntersuchungen. 

B-1.8.4 Die Top-10 DRG19 (nach absoluter Fallzahl) der Urologischen Klinik 
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. L 07 Operationen durch die Harnröhre, jedoch nicht an der Prostata 216 

2. L 64 Harnsteine oder sonstige Passagehindernisse der Harnleiter 125 

3. M 01 Große Operationen an den Beckenorganen beim Mann 105 

4. L 42 Nierensteinzertrümmerung mit gerätetechnisch erzeugten 
Stoßwellen von außen 

  74 

5. M 02 Entfernung der Vorsteherdrüse (= Prostata) oder Teilen der 
Prostata mittels einer Operation durch die Harnröhre 

  60 

6. L 63 Infektionen der Harnorgane   59 

7. L 03 Operationen an Nieren, Harnleitern und/oder große Operationen 
an der Harnblase bei Krebs 

  47 

8. M 04 Operationen am Hoden   44 

9. L 08 Operationen an der Harnröhre   43 

9. M 03 Operationen am Penis   43 

10. M 60 Krebserkrankungen der männlichen Geschlechtsorgane   25 

                                                           
19 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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B-1.8.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Urologischen Klinik   
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. N20 257 Nieren- und Ureterstein 

2. C67 194 Bösartige Neubildung der Harnblase 

3. N40 149 Gutartige Prostatavergrößerung 

4. C61 115 Bösartige Neubildung der Prostata 

5. N13   72 Obstruktive Uropathie und Refluxuropathie 
(Abflussstörungen der oberen Harnwege) 

6. N39   61 Sonstige Krankheiten des Harnsystems 

7. C64   42 Bösartige Neubildung der Niere, ausgenommen 
Nierenbecken 

8. N35   23 Harnröhrenenge 

9. N32   22 Sonstige Krankheiten der Harnblase 

10. N30   21 Zystitis (Harnblasenentzündung) 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 
 
B-1.8.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Urologischen Klinik  
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 8-137 294 Einlegen, Wechsel oder Entfernung einer 
Harnleiterschiene (=Plastikröhrchen, das mit zwei 
"Pigtails" (J-Form) in der Blase und dem 
Nierenbecken gehalten wird) 

2. 5-573 218 Einschneiden, Herausschneiden oder Zerstören 
von (erkranktem) Gewebe der Harnblase mit 
Zugang durch die Harnröhre 

3. 8-110 199 Berührungsfreie Zertrümmerung von Steinen in den 
Harnorganen mittels Stoßwellen 

4. 5-640 157 Operationen an der Vorhaut des Penis (z.B. 
Beschneidung) 

5. 1-661 154 Spiegelung der Harnröhre und der Harnblase 

6. 5-585 151 Einschneiden von (erkranktem) Gewebe der 
Harnröhre mit Zugang durch die Harnröhre 

7. 1-464 150 Transrektale Biopsie an männlichen 
Geschlechtsorganen 

8. 5-601 116 Herausschneiden oder Zerstören von Gewebe der 
Vorsteherdrüse mit Zugang durch die Harnröhre 

9. 8-136 104 Einlegen, Wechsel oder Entfernung eines 
Harnleiterkatheters 

10. 5-572   72 Anlegen einer künstlichen Blasenfistel (offen 
chirurgisch oder durch Einführen einer 
Punktionskanüle) 
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Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

11. 5-562 62 Eröffnung bzw. Durchtrennung des Harnleiters, 
Harnleitersteinbehandlung mit Zugang über die 
Niere und/oder über die Harnröhre durch 
Spezialendoskop 

12. 5-604 55 Ausgedehnte Entfernung der Vorsteherdrüse und 
der Samenblase 

13. 1-334 47 Urodynamische Untersuchung (Harnblasen- und 
Beckenbodenfunktionsuntersuchung) 

13. 5-603 47 Entfernung von Prostatagewebe mittels 
Bauchschnitt 

14. 8-132 46 Eingriffe an der Harnblase 

15. 5-550 42 Einschneiden der Niere, Anlegen einer äußeren 
Nierenfistel, Steinentfernung und/oder 
Nierenbeckenplastik mit minimalinvasivem Zugang 
über die Niere 
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B-1.9 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe  
 

 
 
Chefarzt der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Dr. med. Dirk Hölzel 
 
Sekretariat: Frau Babej-Dölle 
Kronbergerstraße 36 
65812 Bad Soden 
Tel.  +49 (0) 6196-65-7800 
Fax.  +49 (0) 6196-65-7802 
E-Mail: dhoelzel@kliniken-mtk.de 
 

 
 

 
B-1.9.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Klinik für Frauenheilkunde  
 und Geburtshilfe  

 
In unserer Klinik werden alle üblichen gynäkologisch-operativen Eingriffe 
durchgeführt, unter anderem auch die modernsten Verfahren zur Behebung einer 
Harninkontinenz (Urinverlust), aber auch sämtliche onkologischen Operationen 
(Operationen bei Krebserkrankungen, wie etwa Operation nach Wertheim-Meigs) 
bei Muttermunds- und speziellen Fällen von Gebärmutterkrebs mit der 
entsprechenden Entfernung von Lymphknoten, nicht nur im Bereich der 
Beckenregion, sondern hochreichend auch bis paraortal (neben der Aorta). 
Ebenso die großen ausgedehnten Operationen bei Eierstockstumoren. In 
speziellen Fällen zusammen mit der chirurgischen oder urologischen Abteilung.  

 
Laparoskopische Operationen 

 
Einer unserer Schwerpunkte liegt in den laparoskopischen Eingriffen. Die 
Bauchspiegelung wird in der Abteilung schon seit über 2 Jahrzehnten 
durchgeführt. Wir führen sämtliche laparoskopische Eingriffe über einen Bildschirm 
durch. 
 
Operationen an der Brust 
 
In unserer Klinik, als Brustzentrum Frankfurt/Rhein-Main (Kooperationsklinik), 
werden alle heute üblichen operativen Eingriffe an der Brust durchgeführt. Hierzu 
zählen zu diagnostischen Zwecken die ultraschallgesteuerten Zystenpunktionen, 
aber auch zur Diagnostik und/oder Entfernung auffälliger Befunde die 
ultraschallgesteuerten Stanzbiopsien oder auch mittels Mammotom.  
Wir selbst führen neben der klinischen Untersuchung die Ultraschalldiagnostik der 
Brust bereits seit über 19 Jahren durch. Wir besitzen hier modernste 
hochauflösende Ultraschallköpfe speziell für die Brustdiagnostik. Mit diesen 
Geräten können auch Lokalisationen für operative Eingriffe durchgeführt werden.  
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Auch bei bösartigen Befunden wird heute zumeist brusterhaltend operiert. Das 
heißt, es wird lediglich der befallene Knoten mit umgebenden gesunden Gewebe 
entfernt sowie zusätzlich die Lymphknoten aus der Achselhöhle. Die sog. Sentinel 
- Biopsie, d.h. die Entfernung eines speziellen sog. Wächterlymphknotens wird 
entsprechend den Richtlinien durchgeführt. Die Kennzeichnung der 
Wächterlymphknoten erfolgt durch lymphographische Lokalisation eventuell mit 
zusätzlicher Blaudarstellung. Zum Aufsuchen der Lymphknoten bei der Operation 
besitzen wir ein spezielles Gerät, den sogenannten Gammafinder. 
In einzelnen Fällen ist es noch erforderlich mehrere Lymphknoten aus der 
Achselhöhle zu entfernen. Durch schonende Operationsverfahren sind die früher 
häufig aufgetretenen Beschwerden im Bereich des Armes sowie der Lymphstau 
des Armes aber nur noch ganz seltene Ereignisse.  
 
Die Diagnose kann heute durch eine schmerzlose Gewebestanze schon vor der 
eigentlichen Operation gestellt werden. Dies ermöglicht ein individuelle 
Operationsplanung unter Berücksichtigung der Wünsche der Patientin. 
Je nach individueller Situation und Wunsch der Patientin kann die Diagnose und 
der operative Eingriff in einer Narkose durchgeführt werden. Hierbei wird der 
auffällige Befund entfernt, sogleich in das angegliederte pathologische Institut in 
unserem Hause gegeben, untersucht und ggf. der weitere Eingriff durchgeführt. 
Zum Glück ist es heute nur noch ganz selten notwendig die gesamte Brust zu 
entfernen durch Vorbehandlungen oder durch spezielle Operationstechniken kann 
bis zu 80% brusterhaltend vorgegangen werden. In den seltenen Fällen, in denen 
die Entfernung einer Brust erforderlich ist, kann auch in gleicher Narkose oder 
aber zu einem späteren Zeitpunkt ein Wiederaufbau erfolgen. Dieser Eingriff wird 
zusammen mit der Plastisch-Chirurgischen Abteilung unseres Hauses 
durchgeführt. 
 
Geburtshilfe 

 
In der Geburtshilfe werden jährlich etwa 1200 Kinder geboren. 
Unsere Hebammen und Ärzte sehen es als ihre Aufgabe jeder Frau eine 
individuelle Geburt zu ermöglichen, ihre Wünsche und Vorstellungen umzusetzen. 
Der Verlauf einer Geburt kann von jeder Frau selbst bestimmt werden. Neueste 
Erkenntnisse moderner sanfter Geburt sollen dieses einschneidende Erlebnis zu 
einem schönen unvergessenen Ereignis machen. 
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Bei uns wird folgendes angeboten:  
 
o Breite verstellbare Entbindungsbetten  
o Gebärhocker  
o Pezzibälle  
o Partuball  
o Gebärwanne  
o Seilartig gespannte Tücher von der Decke 

 
Wir versuchen den natürlichen Geburtsverlauf zu fördern. Unterstützen können 
dabei, je nach Wunsch, Homöopathie, Akupunktur, Aromatherapie und 
Entspannungsbäder. 
Der werdende Vater oder eine von der werdenden Mutter ausgewählte 
Bezugsperson sind bei uns immer willkommen. Das Baden des Babys oder das 
Durchtrennen der Nabelschnur kann, wenn gewünscht, vom Vater durchgeführt 
werden. 
Ist das Baby geboren, kann die Mutter ihr Kind sofort in den Armen halten und es 
auf Ihren Bauch legen, um den körperlichen und psychischen Kontakt zu fördern - 
das sogenannte Bonding. Diese Zeit kurz nach der Geburt ist eine sensible Phase, 
in der wir den Eltern die Möglichkeit geben eine Zeit mit Ihrem Baby allein zu 
genießen. 
 
Wir begleiten jede Frau während Ihrer Entbindung nach ihren Wünschen und 
Vorstellungen, d.h. wir führen beispielsweise keine routinemäßigen Dammschnitte 
durch, sondern nur wenn es medizinisch notwendig ist, auch die Rasur oder der 
Einlauf gehören dazu. 
 
Ist das Kind geboren kann es gleich angelegt werden; auch hier stehen wir mit 
unserem Rat zur Seite. Falls gewünscht kann die Mutter schon nach wenigen 
Stunden nach Hause gehen und sich von Ihrem Frauenarzt/ Ihrer Frauenärztin, 
Hebamme und Kinderarzt/Kinderärztin weiter betreuen lassen. 
 

 
B-1.9.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Klinik für    
 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
 

o In unserer Klinik werden sämtliche gynäkologisch-onkologischen Eingriffe 
durchgeführt. Wir sind Kooperationsklinik des Brust-Kompetenzzentrum 
Frankfurt/Rhein-Main, des größten der Bundesrepublik.  

 
o In den Fällen, in denen eine spätere Chemotherapie erforderlich ist, wird diese 

in unserer Klinik stationär oder in einer auf dem Klinikgelände gelegenen 
Onkologischen Praxis ambulant durchgeführt. Die Vorgehensweisen werden 
von uns indiziert, aber im Rahmen unseres onkologischen Kolloquiums auch 
mit anderen Fachrichtungen einschließlich eines Onkologen abgesprochen. 
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B-1.9.3 Weitere Leistungsangebote der Klinik für Frauenheilkunde und  
 Geburtshilfe 

 
o Der Chefarzt der Klinik für Gynäkologie ist ermächtigt zur ambulanten 

kassenärztlichen Behandlung auf spezielle Zuweisung durch einen 
Gynäkologen Die Ermächtigung umfasst: 

 
- Durchführung von Fruchtwasseruntersuchungen 
- Begleitung bei Risikoschwangerschaften 
 

o Ambulante Operationen 
 

Folgende gynäkologische Operationen werden in unserer Klinik ambulant 
durchgeführt:  

 
- Hysteroskopie (Gebärmutterspiegelung) sowohl um eine Diagnose zu 
 stellen, als auch um kleine Eingriffe innerhalb der Gebärmutter (wie 
 Entfernung von Polypen oder Myomknoten) durchzuführen  
- Fraktionierte Abrasio (Ausschabung)  
- Abortabrasio (operative Entfernung von Gewebe aus der Gebärmutter  
 bei einer Fehlgeburt)  
- Abszess-Spaltung  
- Marsupialisation (Eröffnung einer speziellen Drüse  
 am Scheideneingang, welche bei Stauung  
 sich entzündlich verändern kann)  
- Laparoskopische Sterilisation  
 (Sterilisation mittels Bauchspiegelung)  
- Entfernung einer Spirale in Kurznarkose  
- Diagnostische Laparoskopie  
 (Bauchspiegelung zur Diagnosefestlegung)  
- Bauchspiegelung zur Feststellung von 
 Sterilitätsursachen  
- Entfernung kleiner gutartig erscheinender Knoten in der Brust  
 

o Überweisungssprechstunde bei Problemfällen 
o Privatärztliche Sprechstunde 
o Geburtsvorbereitungskurse 
o Info-Abende für werdende Mütter / Eltern 
o Akupunktur 
o Wochenbett- und Rückbildungsgymnastik und die Nachbetreuung durch eine 

Hebamme. Die Nachsorge umfasst die Betreuung von Mutter und Kind nach 
der Geburt, bzw. nach dem Aufenthalt in der Klinik zu Hause. Die Hebamme 
berät die Mutter u.a. beim Stillen, bei der Kinderpflege, führt die Nabelpflege 
und notwendige Bluttests durch, kontrolliert die Wundheilung und die 
Rückbildung der Gebärmutter. Treten Probleme auf, wird sie in 
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Zusammenarbeit mit dem Kinderarzt/-ärztin oder dem behandelnden 
Frauenarzt/-ärztin helfend und beratend zur Seite stehen. 

o Zu bestmöglichen Versorgung der Neugeborenen durch Kinderärzte ist 
gewährleistet, dass jeden Tag ein Facharzt für Kinderheilkunde bei uns. Wir 
arbeiten mit den Kinderärzten der Kinderklinik Höchst zusammen. Die 
Fachärzte dieser Abteilung führen die ersten Untersuchungen des 
Neugeborenen durch (U1 und U2). Im Falle auftretender Probleme nach der 
Entbindung ist das kinderärztliche Team in wenigen Minuten vor Ort. 

o Wir sind der Auffassung, dass Neugeborene zu ihren Müttern gehören und 
allein ihnen die Versorgung der Kinder gebührt. Wir unterstützen die Mütter  
dabei und stehen ihnen immer hilfreich zur Seite, vor allem auch beim Stillen 

o Zertifizierte Stillberaterinnen beraten und leiten auf Wunsch die Mütter an 
o Wir möchten die Mutter-Kind-Beziehung fördern und den Eltern die 

größtmögliche Sicherheit im Umgang mit ihrem Kind bis zu ihrer Entlassung 
aus der Klinik geben. 

o Babygalerie. 
o Integrative Wochenbettpflege.   
o Wir befürworten das 24h-Rooming-in und bestätigen die Mütter darin, ihre 

Kinder immer bei sich zu haben. Dadurch lernen Sie die Gewohnheiten des 
Kindes besser kennen und sind somit gut auf zu Hause vorbereitet. 
Selbstverständlich haben die Mütter auch die Möglichkeit ihr Kind bei Bedarf 
nachts im Kinderzimmer abzugeben. 

o  Frühstücksbuffet.  
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B-1.9.4 Die Top-10 DRG20 (nach absoluter Fallzahl) der Klinik für Frauenheilkunde  
 und Geburtshilfe  
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text  
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1. P 67 Versorgung eines Neugeborenen ab 2500 Gramm 
Geburtsgewicht, ohne größerer Operation oder 
Langzeitbeatmung 

962 

2. O 60 Normale Entbindung (=vaginale Entbindung) 743 

3. O 65 Sonstige vorgeburtliche stationäre Aufnahme 282 

4. O 01 Kaiserschnitt-Entbindung 237 

5. N 04 Gebärmutterentfernung, jedoch nicht wegen Krebserkrankung 198 

6. N 07 Sonstige Operation an Gebärmutter oder Eileiter; jedoch nicht 
wegen Krebs (z. B. Eierstockzysten, gutartige 
Gebärmuttergeschwülste =Myom) 

133 

7. N 10 Gebärmutterspiegelung oder untersuchende Ausschabung; 
Sterilisation oder Eileiterdurchblasung 

110 

8. O 40 Fehlgeburt mit Gebärmutterdehnung und Ausschabung, 
Saugausschabung oder Gebärmuttereröffnung 

  94 

9. N 09 Sonstige Operationen an Scheide, Gebärmutterhals und/oder 
Schamlippen 

  87 

10. O 02 Entbindung auf normalem Wege mit Operation (z. B. 
Ausschabung) 

  73 

 
B-1.9.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Klinik für Frauenheilkunde  
 und Geburtshilfe   
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. O68 224 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch 
fetalen Distreß (fetaler Gefahrenzustand, 
Veränderung der Herztöne) 

2. O42 205 Vorzeitiger Blasensprung 

3. D25 146 Gutartige Muskelgeschwulst der Gebärmutter 
(Leiomyom des Uterus) 

4. O70 127 Dammriss unter der Geburt 

5. O26 100 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die 
vorwiegend mit der Schwangerschaft verbunden 
sind 

6. N83   93 Nichtentzündliche Krankheiten des Eierstockes 
(Ovar), der Eileiter (Tuba uterina) und des 
bindegewebigen Halteapparates der Gebärmutter 

7. C50   92 Bösartige Neubildung der Brustdrüse (Mamma) 

8. O71   81 Sonstige Verletzungen unter der Geburt  

9. O02   61 Sonstige abnorme Konzeptionsprodukte 
(Schwangerschaftsanlagen) 

                                                           
20 Zuordnung erfolgt nach entlassener Fachabteilung 
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Rang ICD-10 

Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

9. O64   61 Geburtshindernis durch Lage-, Haltungs- und 
Einstellungsanomalien des Feten (Beckenendlage, 
Querlage oder Schräglage des ungeborenen Kindes)

10. N81   59 Senkung der Scheide bzw. der Gebärmutter bei der 
Frau (Genitalprolaps) 

10. O62   59 Abnorme Wehentätigkeit - Wehenschwäche 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
 
B-1.9.6 Die 15 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Klinik für  
 Frauenheilkunde und Geburtshilfe  
 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. 5-758 522 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane 
nach Riss nach der Geburt 

2. 1-672 366 Spiegelung der Gebärmutter (Hysteroskopie) 

3. 1-471 342 Entnahme einer Gewebeprobe der 
Gebärmutterschleimhaut ohne Einschneiden (z.B. 
Strichkürettage) 

4. 5-749 275 Sonstige Schnittentbindung (=Kaiserschnitt), (z.B. in 
der Misgav-Ladach-Operationstechnik) 

5. 5-683 209 Entfernung der Gebärmutter 

6. 5-690 188 Therapeutische Ausschabung der Gebärmutter 

7. 5-469 178 Sonstige Operationen am Darm (z.B. Lösen von 
Verwachsungen, Aufdehnung von Darmabschnitten) 

8. 5-651 130 Herausschneiden oder Zerstören von Gewebe der 
Eierstöcke 

9. 1-694 113 Spiegelung des Bauchraums und seiner Organe 

10. 5-756 103 Entfernung des zurückgebliebenen Mutterkuchens 
(=Plazenta) nach der Geburt 

11. 5-870   77 Brusterhaltende Operation ohne Entfernung von 
Lymphknoten im Achselbereich 

12. 5-704   69 Plastisch-operative Scheideneinengung bei 
Genitalvorfall durch vordere/hintere Raffnaht 
und/oder Stabilisierung des muskulären 
Beckenbodens durch Beckenbodenplastik 

13. 5-657   66 Beseitigung von Verwachsungen an den Eierstöcken 
und/oder dem Eileiter ohne mikrochirurgische 
Versorgung 

14. 5-653   62 Operative Entfernung des Eileiters und der 
Eierstöcke 

15. 5-671   48 Ausschneiden eines Gewebskegels aus der 
Mündung des Gebärmutterhalses 
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B-1.10 Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
 

 
 
Chefarzt der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
Prof. Dr. med. Stephan Volk 
 
Sekretariat: Frau Schneider / Frau Diefenbach 
Lindenstraße 10 
65719 Hofheim 
Tel.  +49 (0) 6192-291 - 1401 
Fax.  +49 (0) 6192-291 - 1403 
E-Mail: svolk@kliniken-mtk.de 
 

 
 

 
B-1.10.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Klinik für  
 Psychiatrie und Psychotherapie 
 

Patienten mit akuten und krisenhaft verschlechterten chronischen psychischen 
Erkrankungen, bei denen eine ambulante Behandlung noch nicht, oder nicht mehr 
möglich ist, werden in unserer Klinik stationär 
behandelt. Wir haben die Möglichkeit die Patienten 
entsprechend des Schweregrades ihrer derzeitigen 
psychischen Störung sowohl im geschützten  als auch 
im offenen Rahmen zu betreuen. Bei der Behandlung 
von akutpsychiatrischen Patienten steht das 
umfassende medizinische Leistungsspektrum der 
anderen medizinischen Abteilungen zur Verfügung. 
 
Wir behandeln Patienten,  
 
o die an Depressionen und/oder Ängsten leiden,  
o mit schizophrenen oder schizoaffektiven Erkrankungen, die an zwanghaften 

Gedanken und Zwangshandlungen leiden,  
o mit emotionaler, sozialer und Leistungsbeeinträchtigung nach einem 

belastenden Lebensereignis oder auch nach schwerer körperlicher Krankheit,  
o mit verzögerten psychischen Reaktionen auf außergewöhnliche bedrohliche 

Lebenssituationen (z.B. nach Unfällen, Verbrechen, kriegerischen 
Handlungen),  

o mit vielfältigen, häufig seit Jahren bestehenden körperlichen Beschwerden, für 
die keine ausreichende organmedizinische Erklärung gefunden wird,  

o die anhaltend unter schweren Schmerzzuständen leiden,  
o deren Essverhalten erheblich gestört ist,  
o mit organischen und nichtorganischen Schlafstörungen,  
o bei denen ein Hirnabbau (Demenz) zu beobachten ist 
o die abhängig sind von Stoffen (z. B. Medikamente, Alkohol, Drogen etc.) 
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B-1.10.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Klinik für  
 Psychiatrie und Psychotherapie 
 

o Behandlung von depressiven und Angsterkrankungen 
o Behandlung von Persönlichkeitsstörungen 
o Kriseninterventionen aller psychischen Krankheitsbilder 
o Entzugsbehandlungen bei körperlich Abhängigen 
o Betreuung von chronisch psychisch Kranken in der Institutsambulanz 

 
B-1.10.3 Weitere Leistungsangebote der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
 

o Unterstützende Gesprächstherapie 
o Verhaltenstherapie 
o Tiefenpsychologisch fundierte 

Psychotherapie in Gruppen- und 
Einzelsitzungen  

o Beratung über die notwendige 
anschließende ambulante Therapie  

o Ergotherapie 
o Physiotherapie (mit Einzel- und Gruppenbehandlung) 
o Soziotherapie 
o Ambulante Hilfe für das Leben zu Hause 
o Psychiatrische Institutsambulanz 

 
B-1.10.4 Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Klinik für 
 Psychiatrie und Psychotherapie 
 

Entfällt für den Fachbereich Psychiatrie, da hier keine DRG´s vorgesehen sind! 
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B-1.10.5 Die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Klinik für Psychiatrie 
 und Psychotherapie 
 

Rang ICD-10 
Nummer* 
(3-stellig) 

Fälle  
Absolute Fallzahl 

In umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1. F33 169 Wiederholt auftretende  Depressionen  

2. F32   87 Akute Depression 

3. F10   78 Alkoholabhängigkeit 

4. F20   64 Psychosen (psychische Störung mit strukturellen 
Wandel des Erlebens) 

5. F43   47 Psychische Dekompensation aufgrund schwerer 
Belastungen und Anpassungsproblemen 

6. F25   23 Schizoaffektive Störungen 

7. F60   19 Psychische Probleme aufgrund von 
Persönlichkeitseigenschaften 

8. F19   16 Psychische und Verhaltensstörungen durch 
Drogenmißbrauch 

9. F31   15 Manisch-depressive Erkrankung 

10. F45   13 Psychosomatische Erkrankungen 

 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 

 
 
B-1.10.6 Mindestens die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Klinik für  
 Psychiatrie und Psychotherapie 
 

Keine Leistungen nach OPS-301 erbracht! 
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B-1.11 Anästhesie  
 
 

Chefarzt der Anästhesieabteilung 
Prof. Dr. med. Booke 
 
Sekretariat: Frau Bachmann 
Kronbergerstraße 36 
65812 Bad Soden  
Tel.  +49 (0) 6196-65 - 7651 
Fax.  +49 (0) 6196-65 - 7658 
E-Mail: mbooke@kliniken-mtk.de 

 
 
B-1.11.1 Medizinisches Leistungsspektrum der Anästhesie 
   

Die zentrale Anästhesieabteilung gewährleistet Schmerzfreiheit bei operativen 
Eingriffen in den Kliniken des Main-Taunus-Kreises. Wir führen Anästhesien bei 
stationären und ambulanten Patienten durch. Ambulante Patienten werden von 
Mitarbeitern der Anästhesieabteilung in gesonderten, ambulanten Ruheräumen bis 
zu Ihrer Entlassung betreut.  

Neben der Anwendung modernster Anästhesieverfahren ist es uns ein besonderes 
Anliegen, den Patienten ihre Sorgen oder gar Ängste vor einer Narkose zu 
nehmen. Unsere Abteilung führt jährlich weit über 10.000 Anästhesien durch. Die 
vorgeschriebenen Sicherheitsstandards werden dabei weit überschritten. Im 
Vorfeld wird die Narkose ausführlich mit den Patienten besprochen. Während der 
Narkose weichen Arzt und Pflegekraft nicht von der Seite des Patienten.  

Fremdblut meist nicht mehr notwendig  

Auch größere Operationen werden in aller Regel ohne Fremdblut-Transfusionen 
durchgeführt, da die Operateure sehr sorgfältig operieren und alle Methoden zur 
Senkung des Blutverlustes Anwendung finden. So kann Wundblut aufgefangen 
und in speziellen Geräten gewaschen werden, bevor es dann dem Patienten 
wieder retransfundiert (zurückgeführt) wird. Ferner besteht die Möglichkeit schon 
vor der Operation Eigenblut zu spenden.  
 
Eigenblutspende 
 
Jeden Montag werden im Krankenhaus Hofheim in Kooperation mit dem DRK 
Eigenblutspenden durchgeführt.  
Bei Operationen mit zu erwartendem größeren Blutverlust ist die Spende von 
Eigenblut sinnvoll, um die Gabe von Fremdblut zu minimieren bzw. zu vermeiden. 
Die Anzahl der notwendigen Eigenblutspenden hängt von der Art der Operation 
und dem Gesundheitszustand des Patienten ab.  
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Geburtshilfe 
 
Im Bereich der Geburtshilfe unterscheiden wir zwischen der geburtshilflichen 
Anästhesie und einer Anästhesie zur Kaiserschnitt-
Entbindung:  
 
o Bei der geburtshilflichen Anästhesie wird ein kleiner 

Katheter rückenmarksnah in den Epiduralraum 
gelegt (PDA). Über diesen Katheter werden niedrig-
konzentrierte Lokalanästhetika gegeben um zu 
bewirken, dass die werdenden Mütter schmerzfrei 
sind, Ihre Wehen aber noch spüren. Das bedeutet, dass die werdende Mutter  
aktiv mitpressen kann, und der Geburtsverlauf so eher beschleunigt als 
verlangsamt wird.  

o Zur Kaiserschnitt-Entbindung bieten wir neben der PDA die Spinalanästhesie 
und in Ausnahmefällen auch die Vollnarkose an. Bei der PDA und der 
Spinalanästhesie ist die werdende Mutter wach und kann zusammen mit 
Ihrem Partner die Geburt aktiv „miterleben“. Bei der Vollnarkose ist dies nicht 
möglich.  

 
B-1.11.2 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Anästhesie 
 

Schmerzdienst 
 
Durch einen hohen Anteil von Regionalanästhesien sowie insbesondere bei 
großen Operationen durch den Einsatz von Schmerzkathetern wollen wir das Ziel 

„Schmerzfreiheit“ erreichen. Über diese Katheter 
werden mittels einer kleinen Motorpumpe kontinuierlich 
Schmerzmittel zugeführt. Zusätzlich kann der Patient 
individuell einen Zusatzbolus abrufen, zum Beispiel vor 
dem Aufstehen oder vor der Krankengymnastik. 
Jeden Tag besucht ein Anästhesist die Patienten, um 
die Schmerzpumpe an die persönlichen Bedürfnisse 
anzupassen, denn Schmerz wird von jedem Menschen 

anders empfunden. Dieser ärztliche Schmerzdienst ist rund um die Uhr im Hause 
verfügbar.  
 
Notärztliche Versorgung 
 
o Seit 1. Januar 2003 ist die notärztliche Versorgung 

im Main-Taunus- Kreis neu geregelt. Der Verein 
Notarztdienst betreibt zusammen mit den Kliniken 
und der Notarztgemeinschaft Bad Soden den am 
Krankenhaus Bad Soden stationierten Notarzt-
wagen.  

o Dieser Notarztwagen steht unter der 
organisatorischen Regie der Anästhesieabteilung 
und wird im ärztlichen Dienst von der anästhesiologischen und der 
chirurgischen Abteilung besetzt.  
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o Gemeinsam mit dem Notarztwagen in Hofheim wird flächendeckend eine sehr 
schnelle und qualitativ hochwertige notärztliche Versorgung im Main-Taunus-
Kreis sichergestellt. 

 
o Intensivmedizin 

Seit dem 01.09.2004 untersteht die interdisziplinäre Intensivstation unter 
kollegialer chirurgisch-anästhesiologischer Leitung. Die Intensivstation in Bad 
Soden ist eine modern ausgestattete Intensivtherapie und Überwachungs-
einheit mit insgesamt 8 Intensivtherapie- und 6 Überwachungsplätzen. 

 
B-1.11.3 Weitere Leistungsangebote der Anästhesie 
 

o Visite nach der Narkose durch den Anästhesisten  
(postnarkotische Visite) 

o Ambulantes Operieren 

- Ambulante Patienten kommen am Tag der Besprechung und Untersuchung 
durch die operativen Abteilungen auch zum Vorgespräch in die 
Anästhesieabteilung.  

- Am OP-Tag melden sich ambulante Patienten 
zum abgesprochenen Termin im Ambulanten 
Ruheraum, wo sie von einem Mitarbeiter der 
Anästhesie-Pflege vorbereitet und in den OP 
gebracht werden.  

- Nach der Operation sind die Patienten wieder im Ambulanten Ruheraum 
zur Überwachung und Mobilisierung. Nachdem der Operateur und 
Anästhesist die Entlassungsfähigkeit festgestellt haben, kann der Patient 
hier von den Angehörigen abgeholt werden.  

- Abgeholt werden: Ambulant operierte Patienten sollten unbedingt durch 
eine zuvor bestimmte Person abgeholt werden. Eine häusliche Betreuung 
am Operationstag ist zwingend erforderlich.  

- Kinder, die ambulant operiert werden, können und sollen auf dem Weg zum 
und vom OP-Trakt und natürlich nach ihrer Operation im Ambulanten 
Ruheraum von ihren Eltern begleitet werden. 

o Jeden ersten Dienstag im Monat findet ein Informationsabend für werdende 
Eltern im Krankenhaus Bad Soden statt, bei der auch die Frage der 
Behandlung von Geburtsschmerzen ein Thema ist. 

o Schmerzambulanz: Neben der medikamentösen Therapie bieten wir 
Akupunktur sowie elektrische Nerven- und Muskelstimulationen an. Eine 
gezielte Krankengymnastik ist ebenfalls möglich.  

o Alle Anästhesisten nehmen an der freiwilligen Re-Zertifizierung der 
Ärztekammer Hessen teil 

o Privatärztliche Sprechstunde. 
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B-1.11.4 Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Anästhesie 
 

Trifft für die Anästhesieabteilung nicht zu! 
 
B-1.11.5 Mindestens die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Anästhesie 
 

Trifft für die Anästhesieabteilung nicht zu! 
 
B-1.11.6 Mindestens die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Anästhesie  
 
 Trifft für die Anästhesieabteilung nicht zu! 
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B-2 Fachabteilungsübergreifende Struktur- und 
 Leistungsdaten des Krankenhauses 
 
 
B-2.1 Ambulante Operationen nach § 115 b SGB V Gesamtzahl  
 (nach absoluter Fallzahl): 2798 Fälle 
 
 
B-2.2 Mindestens Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter 
 Fallzahl) der Fachabteilung  
 
 
B-2.2.1 Chirurgie: Top 5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) 
 
 

Rang EBM-Nummer 
(vollstellig) 

In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle absolut 

1. 2620 Operation eines Leisten- oder Schenkelbruches 133 

2. 2021 Behandlung einer großen, nicht primär heilenden Wunde und 
/ oder Abtragung von abgestorbenen Gewebe (Nekrosen), als 
selbstständige Leistung 

  72 

3. 2821 Einsetzen eines Port-Systems (Katheterverweilsystem) zur 
Chemotherapie o.ä. 

  61 

4. 2106 Entfernen einer großen Geschwulst oder eines 
Schleimbeutels 

  33 

5. 2815 Einsetzen oder Wechseln von Herzschrittmachern    22 

 
 
 

B-2.2.2 Unfallchirurgie: Top 5 der ambulanten Operationen  
 (nach absoluter Fallzahl) 
 

Rang EBM-Nummer 
(vollstellig) 

In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle absolut 

1. 2447 Gelenkspiegelungen mit (Teil-) Entfernung von Menisken, 
Knorpelanteilen, Gelenkschleimhaut, Entfernung von freien 
Gelenkkörpern, Kapsel-Band-Spaltung, bzw. –raffung 
an Knie, Schulter-, Ellenbogen- und Sprunggelenk 

  79 

2. 2363 Entfernung von knochenstabilisierendem Material (z. B. 
Platten) an einem großen Knochen 

  46 

3. 2362 Entfernung von knochenstabilisierendem Material (z. B. 
Platten) an einem großen Röhrenknochen 

  27 

4. 2361 Entfernung von Stellschrauben u. a. aus Knochen   19 
5. 2106 Exzision einer großen Geschwulst oder eines Schleimbeutels     6 
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B-2.2.3 Plastische Chirurgie: Top 5 der ambulanten Operationen  
 (nach absoluter Fallzahl) 
 

Rang EBM-Nummer 
(vollstellig) 

In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle 
absolut 

1. 2220 Operation eines Überbeines an einem Hand-, Fuß- oder 
Fingergelenk, eines Tumors der Finger- oder Zehenweichteile 
(z. B. Blutgefäßgeschwulst) oder Sehnenscheidenengpass-
Operation, ggf. einschließlich Probeentnahme oder Operation 
der Sehnenscheidenentzündung im Bereich eines 
Handgelenks oder der Ringbandsegmente eines Fingers, als 
selbständige Leistung. 

242 

2. 2275 Operation des Karpal- oder Tarsaltunnelsyndroms mit 
Druckentlastung von Nerven oder Spaltung der Loge de 
Gyon, ggf. einschließlich Nervenlösung- bzw. Befreiung und / 
oder Entfernung von Sehnenscheidengewebe und / oder 
Entfernung gutartiger Neubildungen 

164 

3. 2105 Entfernung von tiefliegendem Körpergewebe (z. B. 
Fettgewebe, Faszie, Muskulatur) oder Probeentnahme aus 
tiefliegendem Körpergewebe oder aus einem Organ ohne 
Eröffnung einer Körperhöhle 

145 

4. 2361 Entfernung von Stellschrauben, tastbaren Einzelschrauben 
oder Kirschnerdrähten aus einem Knochen nach Aufsuchen 
durch Schnitt oder Entfernung eines Fixateur externa 
(=„äußeren Festhalters“) 

  65 

5. 2271 Operation der Dupuytren´schen Kontraktur (knotige 
Bindegewebsveränderung an Hand und Fingern) 

  51 

 
 
B-2.2.4 Urologie: Top 5 der ambulanten Operationen  
 (nach absoluter Fallzahl) 
 

Rang EBM-Nummer 
(vollstellig) 

In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle absolut 

1. 1741 Plastische Operation der Vorhaut (z. B. Beschneidungen)   37 
2. 1768 Operation eines Leistenhodens     3 
3. 1759 Varikozelenoperation (Skrotalschnitt)     2 
4. 1714 Entfernung einer oder mehrerer Geschwülste an der 

Harnröhrenmündung 
    1 

5. 1767 Operative Freilegung eines Hodens (z. B. bei Hodentorsion), 
ggf. mit Gewebeentnahme, als selbstständige Leistung 

    1 

 
B-2.2.5 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Top 5 der ambulanten Operationen  
 (nach absoluter Fallzahl) 
 

Rang EBM-Nummer 
(vollstellig) 

In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle absolut 

1. 1104 Ausschabung der Gebärmutterhöhle und des 
Gebärmutterhalskanals, ggf. einschließlich Entfernung von 
Polypen oder Fremdkörpern, ggf. einschließlich Aufbereitung 
des Gewebematerials zur feingeweblichen  Untersuchung 

130 

2. 1111 Spiegelung der Gebärmutter durch die Scheide 
(Hysteroskopie), einschließlich hysteroskopisch 
durchgeführter Eingriffe in der Gebärmutter (intrauteriner 
Eingriffe) 

  93 

3. 1060 Ausräumung einer fehlangelegten Frühschwangerschaft 
(Blasenmole) oder einer zugrunde gegangenen Fruchtanlage 
(missed abortion) 

  77 
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Rang EBM-Nummer 

(vollstellig) 
In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle absolut 

4. 2105 Entfernung von tiefliegendem Körpergewebe ( z. B. 
Fettgewebe, Faszie, Muskulatur) oder Entnahme einer 
Gewebeprobe aus tiefliegendem Körpergewebe oder einem 
Organ 

  11 

5. 2110 Entfernung eines tastbaren Knotens in der Brust zur genauen 
Diagnosestellung  

  10 

 
 
 
B-2.2.6 Medizinische Klinik II – Schwerpunkt Gastroenterologie 
 Top 5 der ambulanten Operationen  
 (nach absoluter Fallzahl) 
 
 

Rang EBM-Nummer 
(vollstellig) 

In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle absolut 

1. 764 Vollständige Dickdarmspiegelung einschließlich Blindarm   97 
2. 760 Teilspiegelung des Dickdarmes     2 
 Keine weiteren 

Leistungen nach § 
115 b SGB V 
erbracht! 

  

 
 
 
B-2.2.7 Medizinische Klinik III – Schwerpunkt Pneumonologie 
 Top 5 der ambulanten Operationen  
 (nach absoluter Fallzahl) 
 

Rang EBM-Nummer 
(vollstellig) 

In umgangssprachlicher Klarschrift Fälle absolut 

1. 730 Einführen einer Magenverweilsonde     2 
1. 764 Vollständige Dickdarmspiegelung einschließlich Blindarm     2 
2. 763 Vollständige Dickdarmspiegelung einschließlich Blindarm     1 
 Keine weiteren 

Leistungen nach § 
115 b SGB V 
erbracht! 
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B-2.3 Sonstige ambulante Leistungen (Fallzahl für das Berichtsjahr)   
 

Hochschulambulanz (§ 117 SGB V)                                 nicht vorhanden  
 
Psychiatrische Institutsambulanz (§ 118 SGB V)                      1248 Fälle      
 
  
Sozialpädiatrisches Zentrum (§ 119 SGB V)                    nicht vorhanden  

 
 
B-2.4 Personalqualifikation im Ärztlichen Dienst (Stichtag 31.12.Berichtsjahr) 
 

 Abteilung Anzahl der beschäftigten 
Ärzte insgesamt 

Anzahl der Ärzte in 
Weiterbildung 

Anzahl der Ärzte mit abgeschlossener 
Weiterbildung 

0103 Innere Medizin mit 
Schwerpunkt 
Kardiologie  

16 8 8 

0107 Innere Medizin 
Schwerpunkt 
Gastroenterologie 

11 7 4 

0108 Innere Medizin 
Schwerpunkt 
Pneumonologie 

15 8 7 

0200 Geriatrie 5 3 2 

1500 Allgemeine 
Chirurgie 

17 8 9 

1600 Unfallchirurgie 14 91 5 

1900 Plastische Chirurgie 11 5 6 

2200 Urologie 9 3 6 

2400 Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe 

11 4 7 

2900 Psychiatrie2 14 7 7 

 Anästhesie 19 5 14 

 Gesamt 142 67 75 

 
 
 
Anzahl der Ärzte mit Weiterbildungsbefugnis (gesamtes Krankenhaus): 10 

                                                           
1 Davon 5 Fachärzte für Chirurgie 
2 Weiterhin sind in der Psychiatrie 2 Psychologen in Weiterbildung zum Psychologischen Psychotherapeuten tätig 
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B-2.5 Personalqualifikation im Pflegedienst (Stichtag 31.12. Berichtsjahr) 
 

 Abteilung Anzahl der 
beschäftigten 
Pflegekräfte 
insgesamt 

Prozentualer 
Anteil der 
examinierten 
Kranken-
schwestern/-
pfleger (3 Jahre) 

Prozentualer  
Anteil der  
Krankenschwestern /-pfleger mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung (3 Jahre plus 
Fachweiterbildung) 

Prozentualer  
Anteil Kranken-
pflegehelfer/ in 
(1 Jahr) 

0103 Innere Medizin 
Schwerpunkt 
Kardiologie  

36 94,44% - 5,56% 

0107 Innere Medizin 
Schwerpunkt 
Gastroenterologie 

37 91,89%1 - 8,11%2 

0108 Innere Medizin 
Schwerpunkt 
Pneumonologie 

39 66,67% 30,77% 2,56% 

0200 Geriatrie 423 80,56% - 19,44%4 

1500 Allgemeine 
Chirurgie 

58 79,31% 13,79% 6,9%5 

1600 Unfallchirurgie 42 92,86% - 7,14% 

1900 Plastische Chirurgie 15 93,33% - 6,67% 

2200 Urologie 13 100% - - 

2400 Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe 

57 96,49%6 - 3,51%7 

2900 Psychiatrie 34 85,30% 5,88% 8,82%8 

 Anästhesie 22 68,18% 31,82% - 

3700 Sonstige 
Fachabteilung 
(EKG, Endoskopie, 
Zentralsterilisation, 
Operationsdienst) 

57 43,86% 36,84% 19,3%9 

 Pflegedienstleitung 4 - 100%10 - 

 Praxisanleiter 3 - 100% - 

 Hygienefachkraft 1 - 100% - 

 Hauptnachtwache 4 100% - - 

 Pflegerischer Hol- 
und Bringdienst 

8 - - 100%11 

 Zentral- und 
Notfallambulanz 
sowie urologische 
Ambulanz) 

28 100%12 - - 

 Gesamt 500 

                                                           
1   Davon 1 Altenpfleger/in (2,70%) 
2   Ausschließlich Pflegehelfer/innen 
3   Davon 6 Altenpfleger/innen 
4   Davon 6 Pflegehelfer/innen (16,67 %) 
5   Davon 2 Pflegehelfer/innen (3,45%) 
6   Davon 15 Hebammen (36,32%)  
    und 7 Kinderkrankenschwestern (12,28%) 
7   Davon 1 Pflegehelfer/in (1,75%) 
8   Davon 2 Pflegehelfer/innen  (5,88%) 
9   Davon 9 Pflegehelfer/innen  (5,79%) 
10  Davon 1 Diplompflegewirtin (25,00%) 
11  Ausschließlich Pflegehelfer/innen 
12 Davon 35,71% Arzthelfer/innen 
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C Qualitätssicherung 
 
 
C-1   Externe Qualitätssicherung nach § 137 SGB V 
 

Zugelassene Krankenhäuser sind gesetzlich zur Teilnahme an der externen 
Qualitätssicherung nach § 137 SGB V verpflichtet. Gemäß seinem Leistungs-
spektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden Qualitätssicherungsmaßnahmen 
(Leistungsbereiche) teil: 

 
 

Leistungsbereich 
Leistungsbereich 

wird vom 
Krankenhaus 

erbracht  

Teilnahme an der externen 
Qualitätssicherung 

Dokumentationsrate  

 Ja Nein Ja Nein Krankenhaus Bundes-
durchschnitt

1 Aortenklappen-chirurgie          -  -     

2 Cholezystektomie     100,00 % 100,00 % 

3 
Gynäkologische  
Operationen 

      92,00 %   94,65 % 

4 Herzschrittmacher-
Erstimplantation 

    100,00 %   95,48 % 

5 Herzschrittmacher-
Aggregatwechsel 

    100,00 %   100,00 % 
 

6 Herzschrittmacher-
Revision 

      33,00 %   74,03 % 

7 Herztransplantation     -   94,26 % 

8 

Hüftgelenknahe 
Femurfraktur  
(ohne subtrochantäre 
Frakturen) 

    100,00 %   95, 85 % 

9 
Hüft-
Totalendoprothesen-
Wechsel 

      77,00 %   92,39 % 

10 Karotis-Rekonstruktion     Kein Fall 2004!   95,55 % 

11 Knie-Totalendoprothese 
(TEP) 

    100,00 %   98,59 % 

12 
Knie-
Totalendoprothesen-
Wechsel 

    100,00 %   97,38 % 

13 
Kombinierte Koronar- 
und Aortenklappen- 
chirurgie 

    -      - 

14 

Koronarangiografie / 
Perkutane 
transluminale 
Koronarangioplastie 
(PTCA)  

      98,00 %   99,96 % 

15 Koronarchirurgie     - -      

16 Mammachirurgie       91,00 %   91,68 % 
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Leistungsbereich 
Leistungsbereich 

wird vom 
Krankenhaus 

erbracht  

Teilnahme an der externen 
Qualitätssicherung 

Dokumentationsrate  

 Ja Nein Ja Nein Krankenhaus Bundes-
durchschnitt

17 Perinatalmedizin     100,00 %   99,31 % 

18 

Pflege: Dekubitus-
prophylaxe mit  
Kopplung an die 
Leistungsbereiche  1, 8, 
9, 11, 12, 13, 15, 19  

    100,00 % ? 

19 Totalendoprothese 
(TEP) bei Koxarthrose 

    100,00%   98,44% 

 

20 

 

Gesamt 
 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
92 % Krhs. 

 
Bund  95,24 %

 
C-2 Qualitätssicherung beim ambulanten Operieren  
 nach § 115 b SGB V 
 

Eine Vollerhebung aller ambulanten Operationen wird durchgeführt.  
 
C-3 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht (§ 112 SGB V) 
 

  Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene eine verpflichtende 
Qualitätssicherung vereinbart. Gemäß seinem Leistungsspektrum 
nimmt das Krankenhaus an folgenden Qualitätssicherungsmaßnahmen 
(Leistungsbereiche) teil: 

 
o Schlaganfallakutbehandlung 
o Vollerhebung in der operativen Gynäkologie 

 
C-4  Qualitätssicherungsmaßnahmen bei Disease – Management  
 - Programmen (DMP) 
 

Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP - 
Qualitätssicherungsmaßnahmen teil: 

 
o DMP "Mammakarzinom“ 
o DMP "Diabetes“ 
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C-5.1 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach  
 § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3  SGB V 
 
 

Leistung1 OPS der 
einbezogenen 
Leistungen21 

Mindestmeng
e1  

(pro Jahr)   
 

pro KH/     pro 
Arzt22 

Leistung wird 
im 

Krankenhaus 
erbracht 

 
(Ja/ Nein) 

Erbrachte Menge 
(pro Jahr) 

 
pro KH (4a)/         pro 

Arzt (4b)2 

Anzahl 
der Fälle 

mit 
Komplik
ation im 
Berichtsj

ahr 
 
 

1a 1b 2 3 4a 4b 5 
 10     
5-503.0  Nein    
5-503.1  Nein    
5-503.2  Nein    
5-503.3  Nein    
5-503.x  Nein    
5-503.y  Nein    
5-504.0  Nein    
5-504.1  Nein    
5-504.2  Nein    
5-504.x  Nein    
5-504.y  Nein    
5-502.0  Nein    
5-502.1  Nein    
5-502.2  Nein    
5-502.3  Nein    
5-502.5  Nein    
5-502.x  Nein    

Lebertrans-
plantation 

5-502.y  Nein    
 20     
5-555.0  Nein    
5-555.1  Nein    
5-555.2  Nein    
5-555.3  Nein    
5-555.4  Nein    
5-555.5  Nein    
5-555.x  Nein    

Nierentrans-
plantation 

5-555.y  Nein    
 

                                                           
21  Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung über Mindestmengen  

nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V. 
22  Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 
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Leistung1 OPS der 

einbezogenen 
Leistungen23 

Mindestmenge1  
(pro Jahr)   

pro KH /    pro 
Arzt24 

Leistung wird 
im 

Krankenhaus 
erbracht 

 
(Ja/ Nein) 

Erbrachte Menge 
(pro Jahr) 

 
pro KH (4a)/  pro 

Arzt (4b)2 

Anzahl der 
Fälle mit 

Komplikation 
im 

Berichtsjahr 
 
 

1a 1b 2 3 4a 4b 5 
 5/5     
5-420.00  Nein    
5-420.01  Nein    
5-420.10  Nein    
5-420.11  Nein    
5-423.0  Nein    
5-423.1  Nein    
5-423.2  Nein    
5-423.3  Nein    
5-423.x  Nein    
5-423.y  Nein    
5-424.0  Nein    
5-424.1  Nein    
5-424.2  Ja 1 1  
5-424.x  Nein    
5-424.y  Nein    
5-425.0  Nein    
5-425.1  Nein    
5-425.2  Nein    
5-425.x  Nein    
5-425.y  Nein    
5-426.0**  Ja 1 1  
5-426.1**  Nein    
5-426.2**  Nein    
5-426.x**  Nein    
5-426.y  Nein    
5-427.0**  Nein    
5-427.1**  Nein    
5-427.2**  Nein    
5-427.x**  Nein    
5-427.y  Nein    
5-429.2  Nein    
5-438.0**  Nein    
5-438.1**  Nein    

Komplexe Eingriffe 
am Organsystem 
Ösophagus 
(Speiseröhre) 

5-438.x**  Nein    
 

                                                           
23  Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung über Mindestmengen  

nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V. 
24  Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 
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Leistung1 OPS der 

einbezogenen 
Leistungen25 

Mindestmenge1  
(pro Jahr)   

pro KH /    pro 
Arzt26 

Leistung wird 
im 

Krankenhaus 
erbracht 

 
(Ja/ Nein) 

Erbrachte Menge 
(pro Jahr) 

 
pro KH (4a)/         

pro Arzt (4b)2 

Anzahl der 
Fälle mit 

Komplikation 
im 

Berichtsjahr 
 
 

1a 1b 2 3 4a 4b 5 
 5/5     
5-521.0  Nein    
5-521.1  Nein    
5-521.2  Ja 2 2  
5-523.2  Nein    
5-523.x  Nein    
5-524  Nein    
5-524.0  Ja 1 1  
5-524.1  Ja 3 3  
5-524.2  Ja 1 1  
5-524.3  Ja 1 1  
5-524.x  Nein    
5-525.0  Nein    
5-525.1  Nein    
5-525.2  Nein    
5-525.3  Nein    
5-525.4  Nein    

Komplexe Eingriffe 
am Organsystem 
Pankreas 
(Bauchspeichel-
drüse) 

5-525.x  Nein    
 12+/- 2  

[10-14] 
    

5-411.00  Nein    
5-411.01  Nein    
5-411.20  Nein    
5-411.21  Nein    
5-411.30  Nein    
5-411.31  Nein    
5-411.40  Nein    
5-411.41  Nein    
5-411.50  Nein    

Stammzell-
transplantation 

5-411.51  Nein    
 

Leistung1 OPS der 
einbezogenen 
Leistungen27 

Mindestmeng
e1  

(pro Jahr)   
pro KH /    

pro.Arzt28 

Leistung wird im 
Krankenhaus 

erbracht 
 

(Ja/ Nein) 

Erbrachte Menge 
(pro Jahr) 

 
pro KH (4a)/      

pro Arzt (4b)2 

Anzahl der 
Fälle mit 

Komplikation 
im 

Berichtsjahr 
 
 

1a 1b 2 3 4a 4b 5 
5-411.x  Nein    
5-411.y  Nein    
8-805.00  Nein    
8-805.01  Nein    
8-805.20  Nein    
8-805.21  Nein    
8-805.30  Nein    
8-805.31  Nein    
8-805.40  Nein    
8-805.41  Nein    
8-805.50  Nein    
8-805.51  Nein    
8-805.x  Nein    

 

8-805.y  Nein    
 

 

                                                           
25  Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung über Mindestmengen  

nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V. 
26  Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 
27  Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung über Mindestmengen  

nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V. 
28  Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 
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C-5.2 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der 
 Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V 
 

Gemäß der Anlage 2 der Vereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V, 
machen wir den Ausnahmetatbestand für die Unterschreitung der Mindestmengen-
regelung für komplexe Eingriffe am Organsystem Ösophagus (Speiseröhre) 
geltend, dass die Mindestmengenregelung nicht im Widerspruch zur jeweils 
gültigen Weiterbildungs-ordnung stehen darf. Der Chefarzt der Chirurgischen 
Klinik I ist zur vollen Weiterbildung im Teilgebiet der Visceralchirurgie ermächtigt. 
 
Gemäß § 6 der Vereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 wurden folgende  
ergänzende Maßnahmen zur Sicherstellung der Versorgungsqualität ergriffen: 
 
1. Aufarbeitung der Kasuistik in einer Morbiditätskonferenz 
2. Besprechung des Falles in der interdisziplinären onkologischen Konferenz 
 

 
 
 
 
Leistung (aus Spalte 1a der Tabelle unter C-5.1) 

  
 

Eingriffe am Organsystem Ösophagus 
   
 

Für das Berichtsjahr geltend gemachter Ausnahmetatbestand 
 

- Widerspruch zur gültigen Weiterbildungsordnung für  
  Visceralchirurgie 

 
Ergänzende Maßnahme der Qualitätssicherung 
  

 
- Morbiditätskonferenz 
- Onkologische Konferenz 
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III.   Systemteil 
  
D Qualitätspolitik 
 

Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH verstehen sich als Dienstleister und 
kompetente Partner im Gesundheitswesen. Unsere Qualitätspolitik zielt auf die 
ständige Verbesserung unser Dienstleistungen ab. Um dieses Ziel zu erreichen, 
werden von der Geschäftsführung die erforderlichen Ressourcen (personelle, 
finanzielle und Sachmittel) bereitgestellt. Die Grundsätze unserer Qualitätspolitik 
sind in unserem Leitbild festgelegt. Die hierin formulierten Aussagen beinhalten die 
Schwerpunkte Kundenorientierung, hohe Versorgungsqualität, Wirtschaftlichkeit, 
Teamarbeit, Kooperation und Umweltschutz. Sie sind für alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in unserem Unternehmen verbindlich.   
 
Ein wichtiger Baustein für die erfolgreiche Umsetzung unserer  Qualitätspolitik sind 
hoch qualifizierte Mitarbeiter in allen Ebenen unseres Unternehmens. 
Diesbezüglich finden regelmäßig in allen Abteilungen Schulungsmaßnahmen statt. 
Darüber hinaus bietet die zentrale Fortbildung (ZenFo) eine Plattform, durch die 
ein breites Angebot an bedarfsorientierten Schulungsmaßnahmen zur 
Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung der Mitarbeiterqualifikation sichergestellt 
ist. Wir wollen, dass unsere Kunden / Patienten bestmöglich medizinisch, 
pflegerisch und therapeutisch betreut werden.  
 

 

E Qualitätsmanagement und dessen Bewertung 
 
 
E-1 Der Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 

stellt sich wie folgt dar: 
 

Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2000 
 
Qualitätsmanagement hat an den Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH eine 
lange Tradition. Unabhängig von den gesetzlichen Forderungen zur Einführung 
eines internen Qualitätsmanagementsystems haben wir bereits im Jahr 1999 ein 
systematisches QM-System eingeführt und wurden nach 
den Forderungen der internationalen Qualitätsnorm DIN 
EN ISO 9001:1994 zertifiziert. Im Zuge der 
kontinuierlichen Weiterentwicklung des QM-Systems 
wurden die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH 
erstmals im Jahr 2002 rezertifiziert. Eine weitere 
Rezertifizierung ist im Juli 2005 vorgesehen.  
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Organisation des zentralen Qualitätsmanagements 
 
Im Rahmen der Weiterentwicklung der QM-bezogenen Strukturen und den hiermit 
verbundenen Aufgabenbereichen wurde von der Geschäftsführung eine 
Stabsstelle für den Bereich Qualitätsmanagement etabliert. Diese ist dem 
kaufmännischen Geschäftsführer zugeordnet und zeichnet sich für die  
Koordination der QM-bezogenen Aktivitäten verantwortlich.  
 
Die Stabsstelle QM leitet eine interprofessionell besetzte QM-Lenkungsgruppe 
(Mitarbeiter des Ärztlichen Dienstes, des Pflege- und Funktionsdienstes, des 
Controlling, der EDV-Abteilung). Aufgaben der QM-Lenkungsgruppe sind 
insbesondere: 
 
- QM-bezogenes Projektmanagement 
- Optimierung der Dienstleistungsprozesse im Sinne der Kundenorientierung 
- Bearbeitung von Verbesserungsvorschlägen  
- Pflege- und Weiterentwicklung des internen QM-Systems (Erarbeiten und 

Fortschreiben der zentralen QM-Dokumentation, wie z. B. Verfahrens-
anweisungen, Qualitätsmanagementhandbuch, Standards etc.) 

- Regelmäßige interne Auditierung der verschiedenen Bereiche der Kliniken des 
Main-Taunus-Kreises GmbH und Überprüfung der Wirksamkeit eingeführter 
QM-Maßnahmen.  

  
E-2 Qualitätsbewertung 
 

Um die hohe Qualität unserer komplexen Dienstleistungsprozesse sicherzustellen, 
werden u. a. regelmäßig interne Qualitätsschecks bzw. Qualitätsaudits 
durchgeführt. Gegenstand der Audits sind einerseits die Umsetzung der 
Forderungen der internationalen Qualitätsnorm DIN EN ISO 9001:2000 und 
andererseits die Umsetzung bestehender interner Regelungen zur bestmöglichen 
Erbringung der Dienstleistungen im Sinne unserer Kunden. 
 
Darüber hinaus erfolgt, gemäß den Anforderungen an ein nach DIN EN ISO-
zertifiziertes Krankenhaus, eine jährliche Überprüfung unserer Arbeitsprozesse 
durch den externen Zertifizierer. Das hierbei ermittelte Verbesserungspotential 
nutzen wir ebenfalls zur Optimierung unserer Arbeitsprozesse. 
 
Die Ergebnisse der internen und externen Audits dienen der Geschäftsführung als 
Grundlage für die jährliche Bewertung (Management-Review) unseres QM-
Systems. Hieraus abgeleitete Qualitätsziele werden von der QM-Lenkungsgruppe 
im Rahmen des QM-bezogenen Projektmanagements bearbeitet.  
 
Qualitätsziele für das Geschäftsjahr 2005 sind z. B. : 
 
- Weiterentwicklung der QM-bezogenen EDV-Plattform "Intranet“ 
- Überarbeitung vorhandener Pflegestandards und zentrale Einbindung in das 

Intranet 
- Modifizierung / Revision der vorhandenen Stellenbeschreibungen 
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- Modifizierung der Konzeption des betrieblichen Vorschlagswesens und des 
etablierten Riskmanagementkonzeptes 

- Zertifizierung des Qualitätsmanagementsystems nach DIN EN ISO 9001:2000 
der Altenpflegeeinrichtung der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH 

- Bündelung zentraler QM-bezogenen Regelungen im Hinblick auf die 
angestrebte Matrixzertifizierung 2006 (Kliniken des Main-Taunus-Kreises 
GmbH, Fachklinik Hofheim GmbH, Altenpflegeeinrichtung Eppstein sowie den 
Service-Gesellschaften der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH). 

 

F Qualitätsmanagementprojekte im Berichtszeitraum 
 

Im Berichtsjahr 2004 wurden an den Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH  
u. a. folgende QM-Projekte bzw. qualitätsverbessernde Maßnahmen durchgeführt: 
 
o Etablierung eines neuen Patientenfragebogens zur Ermittlung der 

Kundenzufriedenheit 
o Einstellung aller zentralen QM-Dokumente in das Intranet der Kliniken 
o Modifizierung des Verfahrens zum innerklinischen Notfallmanagement  
o Vollständige Revision des zentralen Qualitätsmanagementhandbuches mit 

den Regelungen zur Ablauforganisation 
o Einführung von Verfahrensaudits zur Überprüfung der Dokumentationsqualität 
o Etablierung des Expertenstandards „Entlassungsmanagement“ in Kooperation 

mit den ambulanten und stationären Einrichtungen des  Main-Taunus-Kreises 
sowie angrenzender Regionen 

o Etablierung eines Sicherheitsstandards in der Psychiatrie, der 
Zentralambulanz Hofheim und der Intensivstation Hofheim für den Fall einer 
Eskalation sowie Einführung eines systematischen Deeskalationstrainings  

o Etablierung von strukturierten jährlichen Mitarbeitergesprächen 
o Erarbeitung einer Verfahrensanweisung zur Organentnahme zu 

Transplantationszwecken gemäß den gesetzlichen Bestimmungen in 
Abstimmung mit der Deutschen Stiftung für Organtransplantation 

o Regelung des Vorgehens bei Ausbrüchen von nosokomialen Infektionen nach 
§ 6 Abs. 3 des Infektionsschutzgesetzes 

o Teilnahme an der Qualitätssicherung der Bundesarbeitsgemeinschaft 
geriatrischer Einrichtungen (Gemidas) 
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G Weitergehende Informationen  
 

Verantwortlicher für den Qualitätsbericht 
 

Uwe Tegtmeier 
Stabsstelle Qualitätsmanagement 
Tel.  +49 (0) 6192-98-4704 
Fax.  +49 (0) 6192-98-4022 
Email: utegtmeier@kliniken-mtk.de 

 
 
Internetadresse der Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH mit weitergehenden 
Informationen über das Leistungsspektrum: 

 
www.kliniken-mtk.de 

 
 

 
Geschäftsführung 

 
Helmuth Hahn-Klimroth 
Kaufmännischer Direktor und Geschäftsführer 
Tel.  +49 (0) 6192-98-4021 
Fax.  +49 (0) 6192-98-4022 
Email: hhahn-klimroth@kliniken-mtk.de 
 
 
Prof. Dr. med. Booke 
Ärztlicher Direktor und Geschäftsführer 
Chefarzt der Anästhesieabteilung 
Tel.  +49 (0) 6196-65-7651 
Fax.  +49 (0) 6196-65-7658 
Email: mbooke@kliniken-mtk.de 
 

 
Peter Ruf 
Pflegedienstdirektor und Geschäftsführer 
Tel.  +49 (0) 6196-65-7205 
Fax.  +49 (0) 6196-65-7220 
Email: pruf@kliniken-mtk.de 

 
 

 
Pressestelle 

 
 

Claudia Planz 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.  +49 (0) 6192-98-4033 
Fax.  +49 (0) 6192-98-4022 
Email: cplanz@kliniken-mtk.de 
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Anfahrtsskizze  
 
 

Die Kliniken des Main-Taunus-Kreises GmbH mit ihren Standorten in Hofheim am Taunus 
und Bad Soden am Taunus haben eine zentrale Lage im Rhein-Main-Gebiet und eine gute 
Verkehrsanbindung. Um Ihnen die Anfahrt mit dem PKW zu erleichtern besteht auf unserer 
Internetseite 
 

www.kliniken-mtk.de 
 
 
die Möglichkeit, eine detaillierte Wegbeschreibung mittels eines Anfahrtsplaners zu 
erhalten. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Krankenhaus Hofheim Krankenhaus Bad Soden 
Lindenstraße 10 Kronberger Straße 36 
65719 Hofheim 65812 Bad Soden am Taunus 
Telefon: 06192 / 983 Telefon: 06196 / 656 
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